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Das Abonnement 


Amtliches. 
Berlin, 21. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
bt: Dem Superintendenten Schl i ckowsky zu Schaacken im Landkreiſe Kö⸗ 
berg den Rothen Adler. Orden vierter Klaſſe, dem bisherigen Kreisgerichts⸗ 
Botenmeiiter Johann Friedrich Jacob 15 Heldrungen im Kreiſe Eckarts⸗ 
berga das Allgemeine Ehrenzeichen und dem Kaufmann Auguſt Schuetz zu 
Siegen die Rettungs⸗Medallle am Bande; ferner dem Waſſerbau⸗Inſpektor 
Martins zu Brebſan den Charakter als Baurath zu verleihen. 2 
Der Apotheker erſter Klaſſe Reimann zu Poſen ift zum pharmazeutiſchen 
Auer bei dem Medizinal⸗Kollegium der Provinz Poſen ernannt worden. Der 
te 


r Weskamp an der katholiſchen Schule zu Bielefeld iſt als Lehrer der 


ebene des Schullehrer. Seminars zu Büren und als Seminar -Hülfsleh⸗ 
angeſtellt worden. Die Anſtellung des Schul amts-Kandidaten Joſeph 
Sieberger als Ordentlicher Lehrer an der Realſchule zu Aachen iſt genehmigt 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt geſtern nach 


Dread 
| ce 
1 a en: Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi. 


A 2 
der an Königlich ſchwediſchen Hofe, Kammerherr Graf von Oriolla, von 
ol 


m. 
— 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


Turin, Sonnabend 20. April Abends. In der heu⸗ 
figen Sitzung der Deputirtenkammer ſetzte Cavour die Schwie⸗ 
Upfeiten einer ſofortigen Reaktivirung der Freiwilligenkorps, 
le Bixio fie in feiner, Rede verlangt hatte, auseinander. 
enn die Regierung hierzu den Befehl gebe, ſo würde dies 
eine Art Kriegserklärung ſein. Das Gouvernement habe öfter 
erklärt, es ſei das Ziel Italiens, ſich durch Annexion Noms 
und Venedigs, aber auf friedlichem Wege, ſo wie in Ueber⸗ 
einſtimmung mit Frankreich zu vervollſtändigen. Ein Funke 
tönne ganz Europa in Flamme ſetzen. England habe poſitib 
erklärt, es werde gegen Jeden ſein, welcher provozire; man 
müſſe eine Koalition gegen Italien vermeiden und den Anſich⸗ 
ten befreundeter Regierungen Rechnung tragen. Das Mini⸗ 
ſterium acceptire nicht die Tagesordnung Garibaldi's. Auf 
Erläuterungen Bixio's glaubt Fanti, daß die Offiziere ihre 
Dimiſſion zurückziehen werden. Garibaldi interpellirt Cavour 
n li . 


er Nationalbeivaffnung. Cavour giebt Erläuterun⸗ 
Ge elde Gertraud EDER er {ont ale bi 
inneren und auswärtigen beunruhigenden Nachrichten laſſen 
auf die Forderung zur Reorganiſation der Südarmee be: 
derten. Schließlich nimmt die Kammer mit 194 gegen 77 
Stimmen nachfolgende Tagesordnung Ricajol’d an: Die 
Kammer ſei nach Anhörung der Erklärungen des Miniſteriums 
erzeugt, es werde auf eine geeignete Weiſe für das Schick⸗ 
hut der tapfern Südarmee Sorge tragen; es werde dieſelbe 
erſtärken und wirkſam mit unſeren Streitkräften verbinden; 
le Kammer halte ſich verſichert, daß die Regierung ſich thätig 
1 der Bewaffnung und Vertheidigung des Vaterlandes 
iſchäftigen werde und geht demgemäß zur Tagesordnung über. 
. (Eingeg. 22. April 8 Uhr Vormittags.) 


10 Wien, Montag 22. April. Ein geſtern Abends ausgegebt- 
ail ctungserttnblal bringt die kaiſerliche Ernennung von 56 
u Gen und 39 lebenslänglichen Mitgliedern des ertenhauſes, 
mel die Ernennung von Mitgliedern für Ungarn, Siebenbürgen 
0 Aroatoſlavonien dem Zeitpunkte vorbehalten wird, wo die Ver- 
dune diefer Länder im Beichsrathe mit Dezug auf das kai- 
liche gandſchreiben vom 26. Febr. endgültig geregelt it. Unter 
N lebenslänglichen Mitgliedern befinden ſich: Graf Thun, die bei- 
en Krauß, Graf Uechberg, Prokeſch. Uugent, Degenſeld, Gef, Be- 


k, Auersperg, Grillparzer, Pipitz, Palacky u. |. w. 
(Eingeg. 22. April 9 Uhr 35 Min. Vormittags.) 


Deut ſchla nd. 


Preußen. Berlin, 21. April. Ein Tagesbefehl 
a die gen ee.) Auf Anregung des Kriegsminiſters iſt, wie al 
3. gemeldet wird, dem Gardekorps ein Tagesbefehl bekannt 
ordücht worden, in welchem die Offiziere im Sinne der Kabinetö- 
ihnen dom 1. Januar 1798 an die Pflichten erinnert Werben, welche 
Nie im Verhältniß zum Bürgerſtande und zu den politiſchen 
wie ſaltenen des Landes obliegen. Die Kabinetsordre lautet, 
olgt: 


jün, »Ich habe ſehr mißfällig vernehmen müſſen, wie beſonders 
hae Offiziere Vorzüge ihres Standes vor dem Zivilſtande be⸗ 
te Nen wollen. Ich werde dem Militärſtande ſein Anſehen, gel- 
Wege zu machen wiſſen, wenn es einen weſentlichen Vortheil zu 
ihre worin, und daß iſt auf dem Schauplatz des Krieges, wo ſie 
der kitbürger mit Leib und Leben zu vertheidigen haben, allein 
Standen Im Uebrigen darf ſich kein Soldat unterſtehen, weß 
Sie Kinn und Ranges er auch ſei, einen Mitbürger zu brüskiren. 
— nd es, nicht Ich, welche die Armee unterhalten, in ihrem 
und A ſteht das Heer der Meinem Befehle anvertrauten Truppen, 
jeder rreſt, Kaſſation und Todesſtrafe werden die Folgen ſein, die 
ligen hontravenient von Meiner unbeweglichen Strenge zu gewär⸗ 
e eee Friedrich Wilhelm.“ 

Befürchtungen wegen eines Krieges mit 

Frankreich! Das „Frankf. Journal enthält folgende Mitthei⸗ 


— — — — RUE 2 


Montag den 22. 


April 1861. 
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tene Zeile oder deren Raum; 

Reklamen verhältnißmäßig 

höher) ſind an die Expedi⸗ 

tion zu richten und werden 

un für die an demſelben Tage er⸗ 
= ſcheinende Nummer nur bis 


10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


auf dies mit Ausnahme der ü ® 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


lung: „Wir glauben uns zur Mittheilung berechtigt, daß in unſe— 
ren diplomatiſchen Kreiſen die Befürchtungen wegen eines Krieges 
mit Frankreich, der das linke Rheinufer mit 7 * würde, in den 
letzten Tagen gewachſen ſind. Man bringt die Steigerung dieſer 
Befürchtungen mit Andeutungen in Zuſammenhang, welche dem 
Präſidialgeſandten, Frhrn. v. Kübeck, bei ſeiner Anweſenheit in 
Wien geworden ſein ſollen. Auch ſteht es feſt, daß verſchiedene 
auf dem linken Rheinufer begüterte Staatsmänner ſchon jetzt die 
mit dem Kriegsfall eintretenden Eventualitäten ins Auge gefaßt 
und die nöthigen Dispoſitionen getroffen haben.“ Die „BH.“ 
bemerkt zu dieſer Mittheilung, daß auch an orientirten Stellen in 
Berlin das Mißtrauen gegen die Abſichten der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung in neueſter Zeit ſich bemerklich gefteigert hat. Insbeſondere 
wird auch die auffällig veränderte Haltung, welche Frankreich, ſo⸗ 
wohl Deutſchland als auch Belgien gegenüber, in den anfänglich 
mit ſo großer Konnivenz betriebenen Verhandlungen über den Han⸗ 


delsvertrag angenommen, als ein bedenkliches Symptom aufgefaßt. 


Breslau, 21. April. [Augenkrankheit.] Unter den 
Truppentheilen hieſiger Garniſon wüthet die kontagiöſe Augenkrank⸗ 


heit, ungeachtet aller bisherigen Bemühungen zu deren Unterdrük⸗ 


kung, immer noch fort, und beſonders ſtark iſt nach wie vor das 3. 
Niederſchl. Inf-⸗Regmt. (Nr. 50) heimgeſucht. Es wird nun auf 
eine abermalige Umquartirung der geſunden Mannſchaften Bedacht 
genommen, nachdem bekanntlich ein Theil derſelben ſchon vor eini⸗ 

er Zeit in dem Kärgerſchen Etabliſſement „Lindenruh“ in der 
Nitoiaivorſtadt untergebracht worden. Zweck dieſer Maaßregel iſt 
die ſtrengſte Iſolirung der Patienten. (Br. 3.) 


Thorn, 19. April. [Der Verkehr mit Polen.] Die 
politiſche Bewegung im Nachbarlande, in Polen, zumal die letzten 
Ereigniſſe in Warſchau laſſen auch unſeren Ort nicht unberührt. 


Bei den kommerziellen Beziehungen deſſelben zu Polen ift. 


das erklärlich. Spediteure und andere Geſchäftsleute, die mit 
polniſchen Geſchäftsleuten arbeiten, klagen bereits über Stille, 
vornemlich darüber, daß aus Polen Valuta zur Zeit ſehr 
ſchwer zu erlangen iſt. Reiſende, Deulſche und Polen, welche 
Warſchau kurz nach der Kataſtrophe, am 8. d., verlaſſen hatten 
und hierher gekommen waren, ſchildern die Zuſtände drüben 
als ſehr trübe. Gleich nach der Kataſtrophe hörte alles Geſchäfts⸗ 
leben auf, Tauſende von Arbeitern, darunter auch eine große An⸗ 
zahl Geſellen, waren ohne Beidältigung und die Nahrungsmittel 
enorm theuer. Ein Laib Brot koſtete am 10. d. 1 Rthlr. und war 
auch für dieſe Summe ſchwer aufzutreiben. Würde dieſer Zuſtand 
noch längere Zeit andauern, dann dürfte nicht politiſche Agitation, 


ſondern der Hunger zu neuen Exzeſſen treiben. Das Verhalten 


des ruſſiſchen Militärs, namentlich der Offiziere (wir vernehmen 
dies von Polen), wird als durchaus human, nachgiebig, ja zuvor⸗ 
kommend gerühmt. Mit Ruhe nahm das Militär alle Invektiven 
und Beſchimpfungen auf, bis die Kataſtrophe eintrat, wo ſich frei⸗ 
lich ſeine Erbitterung Luft machte. Leider beſtätigten dieſe Augen⸗ 
zeugen auch die traurige Thatſache, daß zur patrioliſchen Geſinnung 
der Polen der Haß genen die Deutſchen als integrirender Beſtand⸗ 
theile gehöre und det werde. Bei den beſagten Beziehungen 
zu Polen iſt es erklärlich, daß man hier auf die Fortentwickelung 
der Zuftände daſelbſt ſehr geſpannt iſt; ein nicht ganz unbedeuten⸗ 
des hieſiges Kapital iſt in Folge des Kredits drüben angelegt und 
die Beſorgniß vor möglichen Verluſten, ſowie vor einer längeren 
Geſchäftsſtockung iſt ebenſo natürlich, wie begründet. Das Ver⸗ 
trauen, die Vorbedingung aller produktiven, ſpekulirenden Thätig⸗ 
keit, iſt erſchüttert, und dürfte nicht mit dem Handumwenden wie⸗ 
derkehren und Allen ernährende Früchte tragen. (K. H. Z. 

— (Zur Sprachenfrage.] Wie das „Th. Wochenblatt“ 
von gutunterrichteter Seite gehört hat, werden die Soldaten pol⸗ 
niſcher Zunge angehalten, die deutſche Sprache zu erlernen und ſind 
für die Fleißigen Prämien ausgeſetzt. Ferner iſt dieſen Soldaten 
auch im Intereſſe der Disziplin geboten, in Gegenwart ihrer Vor⸗ 
geſetzten, alſo nicht bloß, wenn ſie unter dem Gewehre ſtehen, ſich 
der deutſchen Sprache zu bedienen. Das iſt aber etwas weſentlich 
anderes, als wenn den Soldaten verboten würde, außerhalb des 
Dienſtes, beim Verkehr unter ſich, polniſch zu ſprechen. Der Er⸗ 
laß eines ſolchen Verbots iſt deshalb allein ſchon hoͤchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich, weil über deſſen Befolgung jede Kontrole fehlen würde. 
Iſt aber den Soldaten etwa der gute Rath ertheilt, auch außerhalb 
des Dienſtes ſich der deutſchen Sprache zu bedienen, ſo geſchah es 
ſicher in der Ueberzeugung, daß dies von Nutzen für die Leute ſelbſt 
ſein würde, da es die Erlernung der deutſchen Sprache weſentlich 
fördern würde. Wenngleich von kompetenter Seite keine Zurück— 
weiſung der Vorwürfe der „Gazeta Warſzawska“ und des Herrn 
v. Lyskowski erfolgt iſt, unterliegt es wohl keinem Zweifel, daß ſich 
dieſelben auf die angedeuteten Maaßregeln zurückführen laſſen. 


Oeſtreich. Wien, 19, April. [Ungarn und die 
Staatsſchuld; die Judenemanzipation in Ungarn; 
Wiederwahl Schuſelka's.] Aus Privatkonferenzen der us 


gariſchen Deputirten erfährt man, daß der Führer der eigentlichen 


Oppoſitionspartei, Graf Teleki, ſich dahin erklärt hat, Ungarn könne 


von der öftreichiichen Staatsſchuld einen Betrag von 200 Millionen 
Gulden anerkennen. Natürlich iſt die ungariſche Grundentlaſtung 
dabei nicht miteinbegriffen. — In Peſth hat am 16. d. bei dem Gra⸗ 

fen Ed. Karolyi eine Konferenz über die Judenemanzipationsfrage 
ſtattgefunden, welcher die Oberrabbiner von Peſth und Szegedin 


Dr. Meisl und Dr. Löw) beiwohnten. Der Kern der in dieſer Kon— 
ferenz geäußerten Anſichten läßt ſich in Folgendem zuſammenfaſſen: 
Der ungariſche Landtag ſpricht die Emanzipation ſämmtlicher Ju⸗ 
den, namentlich der Intelligenz, des Grundbeſitzes und der Ge— 


werbsinduſtrie aus; hinſichtlich jener Klaſſen, welche nicht zu dieſen 
drei Kategorien gehören, wird eine gewiſſe Friſt verlangt werden, 
binnen welcher ſie durch den Einfluß der jüdiſchen Intelligenz ſich 
der Nation ſo weit anſchmiegen würden, daß ſie des vollen Genuſ⸗ 
ſes der politiſchen Rechte theilhaftig werden könnten. Die jüdiſche 
Intelligenz empfiehlt Maßregeln, welche die Emanzipation vor 
unangenehmen Folgen bewahren könnten. Solche find: Eine ge⸗ 
wiſſe Beſchränkung der Einwanderung; Aneiferung durch Wort, 
That und Beispiel, daß die Juden in Kleidung und Sprache den 
Ungarn gleich ſeien und mit ihnen „aus einer Schüſſel“ eſſen. Als 
Haupthebel der gewünſchten Vereinigung wurde die Zivilehe be⸗ 
zeichnet, welche einzuführen wäre. — Schuſelka iſt geſtern in der 
Alſervorſtadt mit entſchiedener Majorität wieder gewählt worden. 
Derſelbe erhielt von 535 abgegebenen Stimmen 527. 


— [Das Proteſtantengeſetz und der Tiroler Land⸗ 
tag.] Die „Oſtd. Poſt“ ſagt über das Gebahren des Tiroler Land⸗ 
tages gegenüber dem Proteſtantengeſetz: „Die Tiroler find ſonder⸗ 
bare Leute. Den Wälſchen gegenüber find fie Deutiche, den Deut- 
ſchen gegenüber wollen ſie gegen eine der weſentlichſten Beſtimmun⸗ 
gen der Bundesakte rebelliren! Oeſtreich hat der Agitation des Ti⸗ 
roler Klerus lange nachgegeben und die Gleichberechtigung der Pro⸗ 
teſtanten trotz der Verpflichtungen, die es dem deutſchen Bunde 
gegenüber hat, wurde von einem Jahr auf das andere verſchoben. 
Welche Stellung dieſe Politik uns in Deutſchland verſchaffte, konn⸗ 
ten wir zur Zeit des italienischen Krieges abmerken. Durch Scha⸗ 
den endlich klug gemacht, thut der Staat, was er nicht mehr unter⸗ 
laſſen kann. Und ſiehe da! in Tirol droht man mit Steuerverwei⸗ 
gerung, mit Entziehung der Landesvertheidigung, und das Episko⸗ 
pat und der Klerus ſtellen ſich an die Spitze einer Agitation, um 
die Privilegien des finſterſten Mittelalters gegenüber dem Kaiſer, 
gegenüber von Deutſchland, gegenüber der ganzen gebildeten Welt 

u vertheidigen. Das, was der Biſchof von Brixen und, wie es den 

nſchein hat, die Majorität des Landtages will, iſt etwas jo Exor⸗ 
bitantes, Grauſames, mit dem Geiſte und den Bedingungen der 
Zeit ſo im Widerſpruch Stehendes, daß man allenthalben die Hände 
voll Verwunderung zuſammenſchlagen wird, wo man von dieſen 
Landtagsverhandlungen vernehmen wird. Die „Glaubenseinheit“ 
ſoll dem Lande bewahrt bleiben! Als ob ſie gefährdet wäre, wenn 
nach und nach in einer Reihe von Jahren vielleicht ein Hundert 
Proteſtanten ſich dort niederlaſſen würden! Es wird offenbar mit 


dem Stichwort „Glaubenseinbeit des Landes“ ein perfider agita— 
toriſcher Mißbrauch getrieben. Denn es wird der ländlichen Bevöl- 


kerung die Meinung beigebracht, als handle es ſich darum, den pro⸗ 
teſtantiſchen Glauben in der katholiſchen Bevölkerung einzuführen 
und nicht darum, proteſtantiſchen Glaubensangehörigen die Erlaub⸗ 
niß zu geftatten, in Tirol ſich anzukaufen oder niederzulaſſen. Diefe 
Agitation hat weder Sinn noch die geringſte Berechtigung, ſie iſt 
das Ergebniß eines blinden alten Vorurtheils. Wir hoffen, die 
Regierung wird ſich von dieſer Geiſteszerrüttung nicht abſchrecken 
laſſen, die Durchführung der deutſchen Bundesakte zur Wahrheit 
zu machen.“ 

— [Verwarnung.] Der „Fortſchritt“ iſt wegen eines 
Artikels, in welchem man eine Apologie zur Katzenmuſik zu ſehen 
glaubt, konfiszirt worden und der beanſtandete Artikel hat noch 
weitere Folgen nach ſich gezogen. Der „Fortſchritt“ veröffentlicht 
nämlich an der Spitze ſeiner geſtrigen Nummer einen Polizeierlaß, 
wonach dieſem Blatte wegen der von ihm eingeſchlagenen Richtung 
eine ſchriftliche Verwarnung ertheilt worden iſt. Hierbei iſt zu be⸗ 
merken, daß dies die erſte Verwarnung iſt, welche ſeit der mit dem 
Antritt des Miniſters Schmerling den Zeitungen verliehenen Amne— 
ſtie einem Wiener Journale gegeben wurde. Der Redakteur des 
„Fortſchritts“ zeigt an, daß er wegen des verwarnten Artikels auch 
in eine ſtrafgerichtliche Unterſuchung gezogen worden ſei und daß 
er bereits vorgeſtern das erſte Verhoͤr gehabt habe. 


Wien, 20. April. [Der Reichsrath.] Obſchon die 1 
len zum Reichsrathe nur erſt in einigen Res ae 
find, jo ſieht man es doch jetzt ſchon als unzweifelhaft an, daß das 
gegenwärtige Kabinet auf eine anſehnliche Majorität im Unterhauſe 
zählen könne. Durch die Reſultate der Abſtimmungen in den Land⸗ 
tagen findet man dieſe Vorausſetzung gerechtfertigt, und da ſelbſt 
in jener Verſammlung, vor der man die meiſten Beſorgniſſe hegte, 
im galiziſchen Landtage, das öſtreichiſche Element über das ſpezi⸗ 
fiſch⸗polniſche das Uebergewicht erlangte, jo dürfte, hofft man, die 
Reichsrathsſeſſion einen friedlichen und geordneten Verlauf neh⸗ 
men. Das Kabinet und das Unterhaus würden ſich ſo ziemlich 
auf gleicher Linie des gemäßigten Liberalismus begegnen. Schwie⸗ 
riger dürfte ſich die nationale Kontroverſe geſtalten. Wie man in⸗ 
deß aus Prag, Brünn, Laibach vernimmt, zeigen ſich die ſlaviſchen 
Stimmführer geneigt, ihre föderaliſtiſchen Ideen bedeutend zu mo⸗ 
difiziren, und das Prinzip der Reichseinheit im Weſenkllichen an⸗ 
zuerkennen, wenn nur die Gleichberechtigung der Nationalitäten 
und Sprachen in Amt und Schulen entſchieden verwirklicht wird. 
In Betreff des Oberhauſes des Reichsrathes erwartet man die defi⸗ 
nitive Eruennung der Mitglieder, deren Zahl auf etwa hundert 
angegeben wird, in den nächſten Tagen. Die Liſte ſoll vorwiegend 
ſolche Männer aufweiſen, deren politiſches Glaubensbekenntniß mit 
dem Programme des gegenwärtigen Miniſteriums im Weſentlichen 
zuſammenfällt. Uebrigens werden, wie es heißt, alle Nationalitä⸗ 
ten berückſichtigt werden, und da Unterhausmitglieder, wie Pillers— 
dorf, Palacky, Doblhoff und Andere durch ihre Vorrückung in die 
Kategorie der lebenslänglichen Pairs eine Lücke in den Landtagen 
laſſen würden, ſo hat die Regierung auf die Aufſtellung von Er— 

ſaßmännern Bedacht genommen. Einige ungariſche und ſieben— 
bürgiſche Majoratsherren nehmen, wie ez heißt, ungeachtet fie auch 


in den deutich-flavifchen Provinzen begütert find, Anſtand, in das 
Oberhaus des Reichsrathes einzutreten. 


Prag, 18. April. [Landtag.] Der Antrag Riegers in 
der heutigen Sitzung des Landtags auf Vertagung der Reichsraths⸗ 
wahlen, bis der Kailer eine neue Wahlordnung erlafjen habe, wurde 
abgelehnt. Die Nationalen wählten mit Verwahrung. 

Peſth, 18. April. [Was Ungarn willund nicht will.] „P. N.“ 


bringt folgendes präziſe Programm deſſen, was die Nation will und nicht will: 
Wir wollen Ale nd ebietöintegrität unſeres Landes wiederherſtellen; 


daher 2) den noch unvollſtändigen Landtag vollſtändig machen und die Hinder⸗ 


niſſe dieſer Vervollſtändigung beieitigen. Wir wollen 3) alle gerechten und 
billigen Wünſche der fremden Nationalitäten befriedigen, folglich 4) deren ger 
rechte und billige Anſprüche diplomatiſch vernehmen, dieſelben präzis verhan⸗ 
deln, und da wir dieſe Sache mit bloßen Phraſen nicht beenden können, Dies 
ſelbe genau formulirt in unſer Geſeßzbuch einſchalten, und zwar unter die Grund⸗ 
geſetze unſeres Landes. ir wollen ferner 5) die Selbſtändigkeit und Unab⸗ 
hängigkeit unſeres Landes herſtellen und wahren, und zwar nicht bloß auf 
Baſts der bis 1847 in Gültigkeit und wenigſtens in thesi anerkannten Grund⸗ 
rechte, ſondern wir wollen Alle 6) die 1848er Konſtitution, ein unabhängiges, 
ungariiches, verantwortliches Miniſterium; daher 7) proteſtiren wir gegen 
jedes Faktum der Regierung, welches der Kontraſignirung eines ungariſchen ver⸗ 
antwortlichen Miniſters entbehrt. 8) Wir wollen Alle die pragmatiſche Sank⸗ 
tion als Ausgangspunkt annehmen und deren Gültigkeit als bilateralen Ver⸗ 
trag anerkannt wiſſen. 9) Wollen wir den Thronwechſel, beſonders die Frage 
bezüglich der Abdikation erörtern, wozu wir auch durch dem Landtag vorge⸗ 
legte Urkunden berufen ſind. 10) Wir wollen dafür Sorge tragen, daß die 
Kontinuität unſeres konſtitutionellen Lebens für die Zukunft garantirt ſei und 
deſſen fernere Unterbrechung unmöglich machen, und dies bezüglich 11) betrach⸗ 
ten wir das Inauguraldiplom und den Krönungseld als ein eben ſo zweck. 
mäßiges wie geſetzliches Mittel, und dieſes vorausſchickend, wollen wir endlich 
12) daß wieder „der König der erfte Ungar ſei“. (Anspielung auf Vöros⸗ 
marty's „Föti dal“) — Nicht wollen wir; 1) Den Reichsrath. Ueber dieſes 
gegen uns gerichtete letzte Attentat hat das Land fo laut fein Anathema ausge⸗ 
ſprochen, daß wir nicht glauben, daß es wieder zur Sprache kommen werde. 
Nicht wollen wir 2) Jenen die ungariſche Sprache aufbringen, welche nicht 
ungariſch können. 3) Wollen wir nicht weniger freiſinnig fein, als die öſtrei⸗ 
chischen Staatsmänner und wollen Niemanden wegen ſeiner Religion aus dem 
Bollwerk der Verfaſſung ausſchließen. 4) Wollen wir weder den Staats⸗ 
bankerolt noch die ganze Maſſe der Staatsſchulden bloß auf die Völker der 
Erblande wälzen, noch uns dieſer, uns zwar nicht rechtlich betreffenden Laſt 
entledigen. 5) Wollen wir keinerlei Garantie unſeres konſtitutionellen Seins 
und unſerer Unabhängigkeit fahren laſſen. 6) Wollen wir weder die Hof. 
kanzlei noch das Tavernifat anerkennen, da fie gegen den III. G. A. 1848 be 
ſtehen und eine konſtante Negation des verantwortlichen ungariſchen Miniſte⸗ 
riums ſind. 7) Wollen wir weder das Jahr 1847 noch das Jahr 1849. 8) 
Wollen wir nicht, daß der Landtag, wenigſtens ohne befriedigendes morali- 
ſches Reſultat, d. h. bevor er den Willen der Nation in den wichtigiten Lebens⸗ 
fragen ausdrücklich kundgegeben, 99 werde, und deshalb wollen wir 
9) um keinen Preis einen Abfall. 10) Wollen wir weder die bisherige Ein⸗ 
tracht, den einzigen Lohn der Nation für zwölfjähriges Leiden, aufs Spiel 
ſetzen, noch 11) der lauernden Reaktion Gelegenheit oder Vorwand geben, das 
zwölfjährige Leiden unſerer Nation wenn auch nur mit einigen Jahren m ver · 
mehren und uns von jenem Boden, den wir bisher mit richtigem Takte und 
mit nicht zu verachtendem Erfolge eingenommen haben, wieder zu verdrängen. 
Endlich 12) wollen wir nicht die Leidenſchaften aufſtacheln und unſere indivi⸗ 
duellen Leiden oder unſer a Schale zur Richtſchnur nehmen, welche unſere 
erſten ſehr verantwortlichen Schritte leiten ſoll. Wir wollen ineinander den 
Patriotismus und reines Streben anerkennen und in unſeren Reihen keine Lan⸗ 
desverräther enidecken oder auch Leute, die nach Nebenzwecken ſtreben. Achten 
wir nicht allein den Muth, welcher dem ſtreugen Blicke der Mächtigen, ſon⸗ 
dern auch den, welcher der Leidenſchaft der Mitbürger entgegentritt u. ſ. w. 

Sachſen. Dresden, 20. April. [Wahlreform.] Das 
„Dresdner Journal“ theilt mit, daß die R eech er die 
Wahlreformvorlage eingebracht habe. Das ftä ide Pr a 
feftgebalten. Folgende find die weſentlichſten Modifikationen. Die 
Wahlfähigkeit der Nichtangeſeſſenen wird eingeführt, der Zenins 
wird auf 3 Thaler Steuer feſtgeſetzt, das Verbot der Wahlverſamm⸗ 
lungen aufgehoben. Die Abgeordnetenkammer erhält ſtatt fünf, 
zehn Vertreter aus dem Handelsſtande. Die erſte Kammer wird 
um drei vom Könige ernannte Mitglieder vermehrt. 


Heſſen. Kaſſel, 20. April. [Zu den Wahlen.] Durch 
Beſchluß des Miniſteriums iſt den Wahlkommiſſaren die Aufnahme 
von Proteſtationen und Verwahrungen bei den Wahlakten unterſagt. 

— [Leichenbegängniß.] Vorgeſtern wurden die irdiſchen 
Ueberreſte Sylveſter Jordans zur Ruhe beſtattet. Nicht bloß zahl⸗ 
reiche Freunde von Außen hatten ſich eingeſtellt, man kann wohl 
ſagen, daß auch von Kaſſel außer den Gemeindebehoͤrden alle die⸗ 
jenigen unabhängigen Bürger, welche für öffentliche Angelegenhei⸗ 
ten überhaupt Inkereſſe zeigen, an dem Zuge ſich betheiligt hatten. Der 
Sarg war mit zwei Lorbeerkränzen, an denen ſchwarzroth⸗goldene 
Bänder hingen, geſchmückt. Zur Seite deſſelben gingen je 12 hieſige 
Bürger, welche den geliebten Todten vom Eingang des Friedhofes 
bis zur Gruft trugen. Der Trauerzug, in welchem weder Militär 
noch Staatsdienerſchaft vertreten war, bewegte ſich lautlos am 
Ständehauſe vorbei, durch die Wilhelmsſtraße, Königsſtraße, nach 
dem Friedhofe. Ueberall waren die Läden geſchloſſen; es war ein 
ſtiller ergreifender Gang. Trauermuſik fehlte, denn allen Regi⸗ 
mentschören war die Erlaubniß zu ſpielen verſagt worden; Das 
gegen folgten die hieſigen Liedertafeln und ſangen mehrere Stücke 
am Grabe. 


Großbritannien und Irland. 


London, 18. April. [Eigenthümliche Anſchauun⸗ 

en über den deutſch⸗däniſchen Streit.] Die Morning 
Poſt⸗ iſt wieder für Danemark im Harniſch und ſchäumt in höchſt 
komiſcher Wuth gegen den ke dieſen „abſcheulichen Kropf am 
Halſe Deutſchlands“, der „abgeſchafft werden müſſe“. Preußen ſolle 
ſich in Acht nehmen und Herr v. Schleinitz jolle ſicher ſein, daß 
man (d. h. die „Poſt“) die preußiſche Regierung und nicht den 
Bund verantwortlich machen werde, falls etwas geſchehen ſollte, um 
einer Kolonialmacht wie Dänemark »ein Stück offener Seeküſte zu 
rauben“. Eine ſolche Annexion würde Hanz andere Eiferſucht er» 
wecken als die „freie Abtretung Nizza d und Savoyens“. Die 
„Poſt“ dehnt den Kreis ihrer Befürcplungen immer weiter aus 
und vertheidigt jetzt nicht mehr bloß Kiel un 5 1 ſondern 
auch Hamburg, Travemünde und Doberan gegen 6 1 „Eroberungs⸗ 
luſt der deutſchen Profeſſoren“. Preußen dürfe einen maritimen 
Ehrgeiz haben, es ſei nie eine „Perle des Meeres“ geweſen, wie 
einſt Venedig, Genua oder die Hanſa. „Man könne darauf wet⸗ 
ten“, bemerkt die ‚Engliſche Korreſpondenz“, „daß der Verfaſſer die. 
ſes Artikels die Hanſeaten für Skandinaven hält, welche Preußen 
oder der abſcheuliche Bund mit Gewalt oder Liſt zu germaniſiren 
denkt.“ — Der „Morning Advertiſer“ enthält einen Artikel, der 
das Recht der Herzogthümer vertheidigt. E 
— [Tagesbericht.] Die offizielle Gazette enthält die 
Mittheilung, daß der König von Preußen aller und jeglicher Vor⸗ 
rechte eines Mitgliedes des Hoſenband⸗Ordens theilhaftig ſei, 
wenn auch die Inſtallirung nicht allen Statuten und Regulationen 


zip wird 
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gemäß vorgenommen werden konnte. — Die Kanzlerſtelle der Uni⸗ 
verſität von Aberdeen iſt vermittelſt einſtimmiger Wahl dem Her— 
zog von Richmond übertragen worden. — Vorgeſtern iſt wieder 
ein Häuflein Mormonenauswanderer, beſtehend aus 17 Männern 
25 Frauen und 11 Kindern, von hier nach Amerika abgefahren. 
Ueberhaupt war die Mormonenwanderung aus England nach ihren 
amerikaniſchen Niederlaſſungen in den letzten Wochen eine ſehr 
lebhafte und Wales ſtellte wie immer das ſtärkſte Kontingent. 
Man ſchätzt hier die Geſammtſtärke der Mormonenſekte auf 


den Senat auffordert, die Entfernung der franzöſiſchen Truppen 
aus der ewigen Stadt zu bewirken. Dieſe Nachricht iſt indeſſen me 
nig glaublich, da man Seitens der Regierung ſolchen politiſchen 
Manifeſtationen entgegentritt. Doch kann ich Ihnen eine andere 
Nachricht mittheilen, welche ich als ſicher bezeichnen darf. 

März iſt dem ſardiniſchen Geſandten in London, Maſſimo d Azeglio, 
eine Depeſche ſeiner Regierung zugegangen, welche zur Mittheilung 
an Lord John Ruſſell beſtimmt iſt. In derſelben legt Cavour ſein 
Programm über die Regierung des Königreiches Italien dar, vor 


126,000 Köpfe, während die Mormonen ſelbſt ihre Zahl auf züglich mit Hinſicht auf Venetien. (Wir haben dieſe Depeſche ſchon 


300,000 angeben. — Einem Schreiben von Shanghai vom 
4. Febr. zufolge wollen mehrere unternehmende britiſche Offiziere 
(Stabsmajor Sorrel, Kapitän Blackſton und Dr. Baſton) eine 
Expedition durch China über die thibetaniſchen Berge nach Laſſa 
unternehmen, um dann über die Hymalajakette im Weſten den 
Ganges hinab nach Kalkutta zurückzukehren. Der kommandirende 
Admiral hat ihnen für den erſten Theil der Reiſe ein Schiff zur 
Verfügung geſtellt und ſie hoffen, ihre intereſſante Tour in neun 
Monaten zurücklegen können. — Garibaldi hat, einer Mittheilung 
der „Morning Poſt“ zufolge, die Abſicht, einen kurzen Aus⸗ 
flug nach England zu machen. — John Hill, der im 
Rufe ſtand, der älteſte Mann in England zu ſein, iſt am Sonntag 
in Rocheſter geſtorben. Er war in Suſſex im Jahre 1758 ges 
boren, ſomit 103 Jahre alt, erfreute ſich immer einer vor⸗ 
trefflichen Geſundheit, was er wahrſcheinlich ſeiner mäßigen Lebens⸗ 
weiſe verdankte, und behielt ſeine ungeſchwächte Gedächtnißkraft 
bis an ſein Lebensende. — Ein Rev. W. Mitchell aus Toronto, 
ſelbſt ein Farbiger, hat in London ein Buch über die nordamerika⸗ 
niſchen flüchtigen Sklaven veröffentlicht. Ihm zufolge kommen 
jährlich 1200 flächige Sklaven in Oberkanada an, und die Ge⸗ 
ſammtzahl derer, die ſich dorthin gerettet haben, beläuft ſich bereits 
auf 45,000. 

— [Parlament.] In der geſtrigen Unterhaus ſitzung 
beantragte Monckton Milnes die zweite Leſung der Bill, durch 
welche die Ehe mit der Schweſter der verſtorbenen Frau für recht⸗ 
lich ſtatthaft erklärt wird. Hunt nahm Bezug auf einen Artikel der 
Bill, laut deſſen Schottland und Irland nicht in den Bereich der⸗ 
ſelben gezogen werden, und beantragte als Amendement eine Reſo⸗ 
lution, welche beſagt, daß Maaßnahmen, die in Bezug auf die Vor⸗ 
mundſchaftsgrade ein verſchiedenes Eherecht für die verſchiedenen 
Landestheile einführen, verwerflich ſeien. Dieſes Amendement wurde 
mit 177 gegen 172 Stimmen angenommen. 


London, 20. April. [Parlament.] In der geſtrigen 
Sitzung des Oberhauſes erwiderte Lord Wodehouſe auf eine 
Inkerpellation Lord Ellenboroughs, daß England die Situation in 
Rom mit großem Mißbehagen betrachte. So lange die franzoͤſiſche 
Beſatzung ſich in Rom befände, würde die Autorität des Papſtes 
nominell geachtet; dies würde aber ſofort aufhören, wenn ſich die 
Franzoſen zurückzogen. England würde dahin zu ſehen haben, daß 
die Franzoſen Rom räumen; das proteſtantiſche England könne 


aber nicht in den Verhandlungen über die geiſtliche Macht des Pap⸗ 


ſtes interveniren. (Tel.) 
ar Brantreic. 
[Paris, 19. April. [Prinz Napoleon; Garibaldi; 
Petition der Arbeiter; Depeſchen x] Wie man geſtern 
wiſſen wollte, iſt der Prinz Napoleon am Mittwoch Abend nach der 
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Schweiz gereiſt, um dort mit dem Herzog von Aumale zuſammen⸗ 


zutreffen. Der Prinz habe dieſen Entſchluß auf den dringenden 
Wunſch ſeines Vetters gefaßt, welcher ihm energiſch auseinanderge⸗ 
ſetzt, daß die Ehre der Familie Bonaparte ein Duell zwiſchen ihm 
und dem Herzog von Aumale erfordere, denn „in unſrer Familie 
darf es keinen Feigling geben“. Ob der Kaiſer dieſe Worte wirklich 
geſagt, ob der Prinz in der That nach der Schweiz gereiſt, laſſe ich 
dahingeſtellt. Ich habe indeſſen guten Grund, anzunehmen, daß er 
augenblicklich nicht in Paris iſt, und dieſe plößliche Abweſenheit 
läßt allerdings darauf ſchließen, daß der Prinz ſich ſeinem Gegner 
zu ſtellen beabſichtigt. Nach anderen Angaben iſt er indeſſen unter 
dem Vorwande, nach einer ihm gehörigen Befigung in der Schweiz 
zu gehen, nach Turin gereiſt. Daß die Broſchüre: „Ein Brief über 
die Geſchichte Frankreichs“ noch immer ein Gegenſtand allgemei⸗ 
nen Intereſſes ift, beweiſt der Umſtand, daß ſie foͤrmlich Gegenſtand 
der Spekulation geworden und man für Abſchriften derſelben 20 Fr. 
zahlt. Für die Familie Orleans iſt ſie auch dadurch von beſonderer 
Wichtigkeit, daß ſie von Neuem die Erinnerung wachruft. Trotz 
der gegen die Verbreitung der Flugſchrift getroffenen Maaßregeln 
hat ſie dennoch die Gemüther erregk, und es iſt in den letzten acht 
Tagen mehr von den Orleans und ihren eventuellen Chancen für 
die Erlangung der Krone Frankreichs geſprochen worden, als ſeit 
den zehn Jahren des zweiten Kaiſerreichs. Das Intereſſe an der 
auswärtigen Politik war dadurch ganz in den Hintergrund gedrängt; 
erſt den erneuten Befürchtungen, daß die italieniſche Regierung den 
Angriffen Garibaldi's nicht werde widerſtehen können, gelang es, 
die Aufmerkſamkeit des hieſigen Publikums nach Außen zu lenken. 
Man erwartete für geſtern das Erſcheinen Garibaldi's in dem ita⸗ 
lieniſchen Parlamente und feinen Antrag über die Bewaffnung der 
Nation. Die Nachrichten fehlen indeſſen noch, und ich glaube es als 
durchaus nicht unmöglich bezeichnen zu können, daß eine Verſtän⸗ 
digung zwiſchen dem Kabinet und dem Chef der Partei der That 


ſtattfindet. (Sit ſcheinbar wenigſtens nachträglich geſchehen; |. Tel. 


in Nr. 91. D. Red.) Man behauptet zwar in einigen politiſchen 
und alle Regimenter in acht Tagen oder noch 


Kreiſen hier, daß Garibaldi jedes Nachgeben vermeiden wolle und 
den Grafen Cavour mit großer Schärfe angreifen werde, da er in 
dem Beſitz einiger Mittheilungen ſei, welche ein klares Licht in die 
zwiſchen Paris und Turin geführten Unterhandlungen werfen wür⸗ 
den. Dieſe Unterhandlungen ſollen hauptſächlich die Bedingungen 
betreffen, unter welchen Napoleon ſeine fernere Unterſtützung den 
italieniſchen Einheitsbeſtrebungen zugeſagt, und eine gewiſſe Ana⸗ 
logie mit der Abtretung von Nizza und Savoyen bieten, eine Ab⸗ 
tretung, gegen welche ſich Garibaldi bereits mehrfach entſchieden 
ausgeſprochen. { 

Der Kaiſer hat inzwiſchen einen Schritt petban, welcher ent⸗ 
5 . h für die Befeſtigung der ſardiniſchen Herrſchaft über 

en 
Kardinal Antonelli abgegangen, welche die Entfernung Franz II. 
aus Rom verlangt, widrigenfalls man die Okkupationsarmee zurück⸗ 
ziehen werde. Man verſichert mir, daß unter den Arbeitern im 


iſt. Vor wenigen Tagen ift eine Note Thouvenels an den 


Kontreadmiral Jurien de la Graviere ift an Stelle d dme 
rals Suin, welcher in den Venere dee Petter lan e 75 


erwähnt. D. Red.) Es iſt bezeichnend, daß dieſes Programm nicht 
hierhergeſandt worden iſt, und man kann daraus erkennen, daß in 
Turin das engliſche Kabinet als die eigentliche Stütze des neuen 
Königreiches 1 wird, eine Anſchauung, welche ber empfin 
lich verlegt, und es fehlt nicht an Anſchuldigungen, daß das engliſche 
Gouvernement nur ſeinen Vortheil dabei im Auge habe, und z. 
für die ungariſchen Nationalitätsbeſtrebungen kein Intereſſe an 
den Tag lege. Dieſe Redensarten (anders kann ich ſie nicht be 
nen) find um ſo weniger angebracht, als die Uneigennügigfeit Fran 
reichs doch auch noch nicht bewieſen iſt. Ein Ereigniß, deſſen Be⸗ 
deutung nicht zu verkennen iſt, wäre die Ernennung des proteſtan⸗ 
tiſchen Predigers an der Kirche des Oratoriums hierſelbſt zum 
Senator, von welcher in den letzten Tagen vielfach die Rede gewe⸗ 


ſen. Coquerell iſt bereits unter der Republik Mitglied zweier geſeh 


gebenden Verſammlungen geweſen. Sein Eintritt in den Sen 

neben den Kardinälen der katholiſchen Kirche würde ein große 
Schritt in der Gleichſtellung der beiden Kirchen und zugleich eine 
Drohung gegen den Klerus ſein. — Zum Schluß eine Mittheilung 
aus der literariſchen Welt. In dieſen Tagen wird der vom Katlet 
für das beſte Buch, welches ſeit fünf Jahren in Frankreich erſchle⸗ 
nen, beſtimmte Preis von 20,000 Franken vergeben werden. M 

nannte als die hauptſächlichſten Bewerber Georges Sand, Jules 
Simon und Henry Martin. In der geſtrigen Sitzung der Akade“ 
mie wurde die Kandidatur des Georges Sand mit 16 Stimmen 
gegen 26 abgewieſen und man erwartet nun allgemein, daß Jul 

Simon den Preis erhalten werde. Pikant iſt, daß Georges Sand 
von den imperialiſtiſch geſinnten Mitgliedern der Akademie verthei⸗ 
digt wurde, während Jules Simon ſeine Anhänger unter den OF 
leaniſten und Klerikalen, namentlich Guizot und Dupanloup fan 


Paris, 18. April. [Tageshericht.] Im Senate kam 
geſtern die von voriger Woche her vertagte Petition um Erb 
erklärung der von Napoleon I. verliehenen Adelstitel an die Reihe. 
Baron Vincent redete ein Langes und Breites über die tief in 
menſchlichen Natur begründete geſellſchaftliche Einrichtung des Adels 
der ja keine Privilegien mehr, ſondern nur noch die Prärog 
habe, durch einen ehrenwerthen, allen wahren Intereſſen des K 5 
ſerreichs geweihten Lebenswandel ein gutes Beiſpiel zu geben. k. 
Tourangin verlangte den Uebergang zur Tagesordnung. S b. 
lich aber beliebte der Senat mit ſtarker Majorität, die Petition an 
den Juſtizminiſter abzugeben. — Der geſetzgebende Körper hat 10 
ſtern einſtimmig (es waren 221 Deputirte anweſend) das Geſeß 
wegen der ee Zeitungsbeilagen angenommen. — 


Titularmitgliede des Admiralitätsrathes ernannt worden. — 
der Ueberſchrift: „I faut choisir“, bringt Gueroult heute in der 
„Opinion Nationale“ einen unter den beſtehenden Verhältniſſel 
möglichſt fulminanten Artikel gegen die unentſchloſſene, zweideuliß 
Haltung der franzöſiſchen Politik in der römiſchen Frage und ſprich“ 
ſich dahin aus, daß dieſer Zustand nicht länger 1 55 dürfe; 
man müſſe ſich jetzt für das Eine oder das Andere entſcheiden. — 
Von allen franzöſiſchen Journalen hatten zwei, der „Courrier 
yon“ und das „Echo du Nord“, längere Bruchſtücke aus der 
Aumale ſchen Broſchüre veröffentlicht. Gegen beide Blätter iſt 
gerichtliche Unterſuchung anhängig gemacht. — Im geſetgebend 
Körper wird demnächſt der Geſeßentwurf über Reorganiſatiol 
(d. h. eventuelle theilweiſe Mobilmachung) der Nationalgarde ein 
gebracht. Ueber die baldige Auflöſung der Kammer und die Bo 
nahme von neuen Wahlen iſt noch kein definitiver Beſchluß gefa 
Man ſoll im Miniſterrathe jetzt weniger, als 1 zu dieſer jeden, 
falls hochſt wichtigen Maaßregel aufgelegt ſein. Die übergroße 
jorität der neuerdings wieder zur Berichterſtattung aufgefordert 
Präfekten, 75 von 89, ſprechen ſich mit Enlſchiedenheit gegen eint 
Auflöfung reſp. Neuwahl des geſetzgebenden Körpers aus. — her 
Bourbonne⸗les⸗Bains (Haute-Diarne) fanden am 12. April 3 
Erdſtöße ſtatt, und am 14. April wurde in der Umgegend ein dri⸗ 
ter Stoß verſpürt. f 

— [Truppenrevue.] Heute fand wieder eine Revue an 
dem Karrouſelplatze ſtatt. Die dort verſammelten Truppen beſtan 1 
den aus der dritten Diviſton der Armee von Paris und den Re 
ſerveſoldaten des Seine-Departements, die nach 2½ monolliche. 
Hebung (am 1. Mai) wieder entlaſſen werden jollen. Es inen 
kanntlich das erſte Mal, daß in Frankreich die Reſerve zu Uebunge 
einberufen wurde. Bisher wurde dieſelbe nur im Falle ern ter 0 
eigniſſe herangezogen und mußte dann erſt eingeübt werden. Na 
der neuen Einrichtung müſſen aber jetzt die zur Nee ie 
Soldaten drei Monate lang den Dienſt di ki Au die e — 
kann Frankreich in acht Tagen ſeine Armee verdoppeln, während 
ſonſt zwei bis drei Monate gebrauchte, um denſelben die Han 
bung der Waffen zu lehren. Beim Ausbruch des nächſten Kriege 
werden daher die militäriſchen Vorbereitungen nicht lange dau 

c ſchneller vervollſtän 

digt fein. Der Kaiſer wohnte der Revue bei; an feiner Selte 2 
fand ſich der kaiſerliche . Der Kaiſer ließ die Neſerviſen 
Manöver ausführen, die zu ſeiner Zufriedenheit ausgefallen 
ſollen. 


find jenſeits Senglea, jo wie auf der Landzunge, zwiſchen d 

leeren und dem Franzoſenhafen, mit der Errichtung neuer Baunlt 
nen beſchäftigt. Ein Telegraphennetz, welches ſeinen Knoten und 
im Regierungspalaſt hat, bc ſich unter allen Straßen pie 


Faubourg St. Antoine eine Petition unterzeichnet werde, welche ſteht ſowohl mit dem unterſeeiſchen Telegraphentau, welches u 


Be 


Fast herumgeht, wie mit allen Forts, welche die große Rhede und 
lejenige von Marſamuchet umgeben, in Verbindung.“ 

— [Kampf mit den Anamiten.] Man ſchreibt den 
Debats“ über die Einnahme der anamitiſchen Forts unter Ande⸗ 
du „Der Sieg war jo vollſtändig als moglich, aber er wurde 
dun eten genau angeben zu können, behaupte ich, daß es deren über 
doo waren, Offiziere und Soldaten, Franzoſen und Spanier zu⸗ 
ammengenommen. Die letzteren haben ſich ganz ausgezeichnet ge⸗ 
daten Admiral Charner hatte den Ehrenpoſten dem Obriſten Pa⸗ 

Nea di Guttierez gegeben, welcher die erſte Sturmkolonne führte 
an der Spitze ſeiner Truppen verwundet wurde. Der, welcher 
dec ihm das Kommando übernahm, befindet ſich gleichfalls unter 
— Verwundeten. 


ſichen Offiziere haben ſich wie immer bloßgeftellt. General Baf- 
m e erhielt eine Kugel, die ihm den Arm zerſchmetterte; am zwei⸗ 
f Die Tage wurde Oberſtlieutenant Teſtard am Kopfe verwundet. 
m Mannſchaft der Admiralsfregatte „U’Imperatrice Eugenie“ 
in ſhwer gelitten. Von den Schiffe und Marinetruppen⸗Offizie⸗ 
io) wurden fünf verwundet, ein Schiffsfähndrich Garegnere blieb 
10 Auch andere Offiziere wurden verwundet; ſie ſetzten ſämmt⸗ 
wd ine Ehre hinein, an der Spitze ihrer Soldaten zu marſchiren 
die Anamiten ſchoſſen erſt im letzten Augenblicke und in ganz 

dainger Entfernung.“ 
kun Paris, 19. April. [Tagesbericht.] Die Angriffe Gari⸗ 
a8 gegen die franzöſiſche Armee wurden von dem „Moniteur“ 
in ebracht. Die bei dem hieſigen Telegraphenbüreau eingelau⸗ 
a een ſagten nichts darüber. Die Turiner Agenten des⸗ 
nahmen nämlich doppelte Rückſichten: fie wollten Frankreich 
W Unongenehmet jagen und dämpften zugleich die Zornezaus⸗ 
vg Garibaldi's, damit fie mit den ſanften Worten des Herrn 
vour keinen zu grellen Kontraſt bildeten. — In Anbetracht der 
nacken Lage der Dinge wird ſich der Kaiſer dieſen Sommer weder 
welch ompiegne noch Fontainebleau begeben, ſondern die Zeit, 
Dude nicht vom Lager in Chalons oder ſonſtigen militäriſchen 
bringen in Anſpruch genommen werden wird, in St. Cloud ver- 
Suden. — Dieſer Tage geht eine neue franzöſiſche Note über 
N n an die Großmächte ab. Es ſollen darin die franzöſiſchen 
it niſationspläne näher beleuchtet werden. — Graf Vimercati 
deen Turin hier angekommen. — In Toulon iſt Befehl ertheilt, 
disponibeln Transportſchiffe auszurüſten. Sie ſollen dazu be⸗ 
Br ſein, das franzöſiſche Okkupationskorps in Syrien bei Abs 
M der ihm „ nach Frankreich zurückzuführen. — Hr. 
N res hal von ſeinem Gefängniſſe aus gegen die von der Regierung 
urgenommene Ernennung eines Geranten für die ihm zum größ⸗ 
len eile angehörigen Blätter „Conſtitutionnel“ und „Pays“ ge- 
üchtlichen Proteſt erhoben. Die Sache kam heute vor, und wurde 
dag Plaidoyer auf acht Tage verſchoben. — Die hieſige polniſche 
feen ſteht in Unterhandlung wegen eines in einer der Pari⸗ 
— rchen abzuhaltenden Trauergottesdienſtes. Kardinal Erzbiſchof 
tlot hat ihr zu dieſem Zwecke bis jetzt noch keine Kirche bewil⸗ 
— Wie es heißt, beabsichtigt die franzöfiſche Regierung, Ange⸗ 

er Eventualität eines feindlichen 5 
U 


ven eine en Zuſammenſtoßes in Hol⸗ 
i a zur Obfervation 


n die Oſtſee zu ſchicken. 
aris, April. [Telegr.] Der heutige „Monkteur“ 

wife ein Schreiben des Prinzen Napoleon an den Kaiſer, 

Coden die Bitte ausgeſprochen wird, die Beſchlagnahme der 

mhle: „Lettre sur Thistoire de France“ nicht aufrecht zu 
n. 


Turin, 17. April. [TTagesnotizen.] Das Munizipium 
ur in einer allgemeinen Sitzung: daß, nachdem dem Parla⸗ 
ein dag Geſetz der Verſetzung der Hauptſtadt nach Rom vorgelegt 
wabgerde, es von demſelben einige Entſchädigungen verlangen 
Wan unter welchen: 1) daß der Staat die Schulden der Stadt 
Tin dme; 2) daß Turin ein befeſtigter Plag werde; 3) daß 
Ray, der Sitz der vorzüglichſten Militäranſtalten bleibe. — 
dar betti's Geſetzvorſchlag über die Verwaltung nach „Regionen“ 
Aut über jede Erwartung ungünſtige Aufnahme gefunden. Mit 
asche eines einzigen Büreau's wieſen alle anderen den Geſetz⸗ 
Ver, ag der Regierung zurück. — General Pinelli, den die Re» 
Beil ſeiner in Süditalien verübten Grauſamkeiten halber zeit⸗ 

Man Disponibililät verſetzt hatte, iſt wieder in Aktivität; er 
N ar Kommando der Brigade Bologna übernommen, die aus 

bruzzen nach Toscana verlegt wird. — Der „Corr. delle 
di, e“ vom 10. d. M. meldet, der Biſchof von Ancona habe auf 
ca Ul des Papſtes ein Zirkular erlaſſen, worin er den Seelſorgern 

hart, „daß die öffentlichen Beamten nicht die Abjolution er⸗ 
zn können, wenn fie nicht früher in der Kanzlei erſcheinen und 
in Ten, daB fie der neuen Regierung ihre Dienfte nur leiſten, 
d ſich ihr Brot zu verdienen“. — General Coſenz iſt zu einem 
„Iluirten für die Stadt Neapel erwählt worden. — Wie die 
dag Mione* meldet, hat laut Briefen aus Liſſabon, die Regierung 
Yujrönigs Dom Pedro V. erklärt, fie erkenne das Königreich 
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: Marſchall Niel iſt mit mehreren höheren Sffizieren 
nehnummen und verlangte ſogleich den Palaſt Doria in Zins zu 
unterd in welchem im Jahr 1859 die franzoͤſiſche Intendanz 
acht war. 
in der urin, 18. April. [Aus der Kammer.] Geſtern wurde 
det Deputirtentammer die Diskuſſion über die Eingangsformel 
lebte; Berungsakte fortgeſezt. Es ſprachen Carutti, General. 

* im Miniſterium des Auswärtigen, und der Juſtizminiſter 
uicht für den Geſetzentwurf, Ferrari gegen denſelben. Dem- 
and Mirachen Ruggiero und Crispi. Nachdem die von Macchi 
Ae Am mit 174 gegen 58 Stimmen folgendes Geſetz: „Alle 
bude welche im Namen des Königs erlaſſen werden, müſſen fol⸗ 


— — . —— 


Feger und durch den Willen der Nation, König von Italien.“ 
Dane a er nahm darauf einen Geſetzentwurf an, betreffend einen 
Situn vertrag mit den hanſeatiſchen Städten. — Ueber die heutige 
leur 9 der Deputirtenkammer berichtet eine Depeſche des „Moni⸗ 
Schau in Nr. 91) Folgendes: Die Sitzung bot heute das 
Snterpelin eines der heftigſten Kämpfe. Herr Ricaſoli trug feine 
vor, auf welche der Kriegsminiſter (Fanti) in langen 

gen antwortete. General Garibaldi ergriff das Wort, um 


ich große Opfer erkauft. Ohne die Zahl der Todten und Ver⸗ 


Glücklicherweiſe flößt das Befinden dieſer bei⸗ 
wackeren Offiziere keine ernſtlichen Beſorgniſſe ein. Die fran⸗ 


len an. — Aus Genua vom 16. April wird der „Allg. Ztg.“? 


leali beantragten Tagesordnungen verworfen worden, votirte 


gangsformel haben: „Viktor Emanuel II., von Gottes 
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in unzuſammenhängender Weiſe ſich in maaßloſen (excessives) An⸗ 
klagen gegen das Miniſterium zu ergehen. Er ging ſogar ſo weit, 
demſelben vorzuwerfen: „einen Bruderkrieg in Süditalien genährt 
zu haben“. Dieſe Worte verurſachten in der Verſammlung einen 
Tumult, an welchem die Majorität mit den lebhafteſten Kundge⸗ 
bungen zu Gunſten des Miniſteriums ſich betheiligte. Nach der 
Wiederaufnahme der Sitzung mahnte General Bixio, obgleich auf 
der Linken figend, zur Verſöhnung, was entſchiedenen Beifall fand. 
Graf Cavour antwortete ihm mit der Erklärung, daß, obgleich er 
mehr als jeder Andere durch die gegen das Miniſterium gerichteten 
Anſchuldigungen verletzt ſei, er doch bereit ſei, den erſten Theil der 
Sitzung als nicht ftattgefunden (non avenue) zu betrachten, um 
ſeinen aufrichtigen Wunſch darzuthun, die Eintracht wiederherzu⸗ 
ſtellen. Garibaldi ergriff wieder das Wort, um die Bewaffnung 
der Nation nach dem Beiſpiel Englands zu verlangen. Er qualifi⸗ 
zirte die franzoͤſiſche Armee als feindlich (ennemie), weil fie Rom 
beſetzt hält. Er bezeichnete ſchließlich als ein Mittel der Versöhnung 
zwiſchen feiner und der miniſteriellen Partei die Wiederherſtellung 
der Freiwilligenarmee und ſeine unmittelbare Sendung nach den 
beiden Sicilien, um die Reaktionen zu unterdrücken. 

Turin, 19. April. [Dementiz Kammerverhand⸗ 
lungen.] Die Gerüchte von der Dimiſſion Cavours ſind er⸗ 
funden. — Das Reſultat der geſtrigen Sitzung iſt für die Regie⸗ 
rung ein günſtiges. Alle Parteien zollten den verſöhnlichen Wor⸗ 
ten Cavours und Bixio's Beifall. Garibaldi erklärte ſich zufrieden: 
geſtellt. Die heutige Sitzung der Deputirtenkammer nahm einen 
ruhigeren Verlauf. Bixio und die Majorität des Parlaments haben 
die Anträge betreffs der Südarmee gebilligt. Die Deputirten 
haben ſich dafür ausgeſprochen, daß die höheren Offiziere dieſer 
Armee bei der Eutlaſſung ihren Grad behalten ſollen. Bixio be⸗ 
ſchwor, die Rüſtungen zu beſchleunigen und zu verſtärken. Gari⸗ 
baldi beantragte ein von ihm motivirtes Votum auf Anerkennung 
der Garibaldiſchen Offiziere, indem er dem Miniſterium die Orga⸗ 
niſation und die Berufung der Freiwilligen zu einer gelegenen 
Zeit freiſtellte. Die Debatte wird morgen forkgeſetzt werden. (S. Tel.) 

Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 

Das Turiner Amtsblatt vom 19. April bringt eine Ueberſicht 
über die neueſten aus Neapel eingetroffenen Berichte. Danach ftöht 
das Räuberweſen überall auf Widerſtand, und man hofft, in Kur⸗ 
zem die Ordnung hergeſtellt zu ſehen. Briefe aus Neapel vom 16. 
April, die in Marſeille eintrafen, melden: „In der Stadt herrſcht 
Ruhe. Die über die Hinrichtungen, welche ſtattgefunden haben jole 
len, verbreiteten Gerüchte ſind übertrieben; nur vier Perſonen wur⸗ 
den erſchoſſen; 60 andere Gefangene mußten in der Provinz Chieti 
in Folge gräßlicher Scenen der Reaktion über die Klinge ſpringen. 
s Carignan ſchickte eine Truppenkolonne nach reg 
und der Baſilicata, um 2000 ehemalige Soldaten zu verfolgen, 
welche das Land bedrückten und Venoſa brandſchatzten. In Foggia 
ift die Ruhe hergeſtellt; 100 Perſonen wurden verhaftet. Die neuen 
Garibaldi'ſchen Freiwilligen werden nach Norditalien abrücken.“ 
Eine Depeſche aus Neapel vom 19. April meldet, daß Venoſa von 
den Bourboniſten, „welche die Stadt plünderten und daſelbſt eine 
Regierung im Namen Franz' II. errichtet hatten“, frei gemacht 
wurde; ſie fügt aber hinzu: „Die Stadt Melfi iſt gleichfalls in der 
Gewalt der 5 auch ſind Reaktionsverſuche n Calabrien 
gemacht worden. Die Reglerung hat Truppen dahin abgeſchickt.“ 
Melfi liegt im Norden der Baſilicata, Venoſa gleichfalls und nicht 
weit davon. 

Die bourboniſtiſche Partei hat durch die Enkdeckung der Ver⸗ 
ſchwörung, und durch den üblen Eindruck, den die Art und Weiſe 
hervorrufen mußte, in welcher man durch Brandſtiftungen, Raub 
und Mord den Sturz der gegenwärtigen Regierung. zu bewirken 
hoffte, wie man der „Allg. 3.“ aus Neapel, 10. April, ſchreibt, 
eine entſchiedene Niederlage erlitten, falls man den über dieſe Ber 
ſchwörung vorgebrachten Angaben trauen darf. Die Nationalgarde, 
ſagt der Korreſpondent, kann ſich unmöglich einem Plan anſchließen, 
beſſen Gelingen angeblich auf Plünderung der Stadt beruht, und 
fie iſt auch wirklich jetzt durch die Angaben der Blätter in eine ſolche 
Wuth gegen die Bourboniſten gerathen, daß ſie bei den unbedeu⸗ 
tendſten Demonſtrationen in der rückſichtsloſeſten Weiſe von den 
Waffen Gebrauch macht. Nur ein Bataillonskommandant ſoll von 
der ganzen Nationalgarde in die Verfchwörung eingeweiht geweſen 
ſein. Die Zahl der übrigen bis geſtern gemachten 2 
überſchritt ſchon 300, und noch immer werden neue Gefangene von 
den umliegenden Dörfern eingebracht. Bei dem Herzog von Caja⸗ 
niello und dem Biſchof Trotta, den bedeutendſten unter den Ver⸗ 
hafteten, die beide nach dem Gefängniß S. Maria apparente ge⸗ 
bracht wurden, ſollen Briefe des Königs Franz aufgefunden worden 
ſein. Die Polizei will wiſſen, daß auch der General Bosco und der 
berühmte Poliziſt de Spagnolis zu dem vorbereiteten Ausbruch der 
Revolution nach Neapel gekommen ſeien, und läßt nun die eifrig⸗ 
ſten Nachforſchungen, namentlich in den um den Veſuv herum ge⸗ 
legenen Ortſchaften anftellen, um, wenn moglich, dieſer Herren habe 
haft zu werden. 


Spanien. 


Madrid, 16. April. [Buchhändlerpetition; St. Do⸗ 
mingo.] Die Hauptbuchhändler Spaniens haben an die Regie⸗ 
rung das Anjuchen geſtellt, in den Kolonien die Zirkulation im 
Auslande gedruckter ſpaniſcher Bücher zu verbieten. — Die Regie⸗ 
rung hat den Cortes erklärt, daß ſie von den Vorgängen in St. 
Domingo noch nicht offiziell benachrichtigt worden ſei. — Eine 
Depeſche des Generals Serrano iſt angekommen. Sie bringt nur 
bekannte Nachrichten. Spaniſche Schiffe ſind abgeſendet worden, 
um die Bewegung zu beobachten. Die Regierung will, ehe ſie 
Maaßregeln trifft, erſt genauere Berichte abwarten. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 12. April. [Die Unruhen in Polen] 
haben ſelbſtverſtändlich unter ihren hier lebenden Landsleuten keine 
geringe Aufregung erzeugt. Die Zahl derſelben, die theils dem hö⸗ 
heren, theils dem mittleren Beamtenſtande und theils der ſtudiren⸗ 
den Jugend angehören, iſt nicht ganz gering. Die unter der Direk⸗ 
tion Tſchewkins ſtehende Ingenieurſchule der Wege⸗ und Waſſer⸗ 
baukommunilation iſt z. B. zum größeren Theil von Polen beſucht. 
Deſſenungeachtet ſcheint die kaiſerliche Regierung feſt entſchloſſen, 
über das Maaß der letzthin bewilligten Konzeſſionen nicht hinaus⸗ 
zugehen und jeden ferneren Widerſtand der Polen, wo er ſich auch 
| Fundgeben möchte, mit Gewalt zu unterdrücken. In dieſem Sinne 


lauten denn auch die Inſtruktionen an den Fürſten⸗Statthalter in 
Warſchau, und ich habe allen Grund anzunehmen, daß dieſelben in 
Folge der letzten Vorfälle am 8. und 9. April eher verſchärft als 
gemildert worden find. Auch an anderen Punkten des Reiches iſt 
es zu Unordnungen gekommen. In den Gouvernements Witepsk, 
Zambom und im wiborgſchen Gouvernement iſt es über die Bauern⸗ 
angelegenheiten zu Aufläufen und Revolten gekommen. Die Sache 
wird wie alles bei uns ſehr geheim gehalten und man erfährt daher 
nichts Näheres. Doch ſcheint es, daß die Bewegung nicht ſo unbe⸗ 
deutend geweſen ift, da man von Anwendung der bewaffneten 
Macht ſpricht. Wie man behauptet, läge den Emeuten ein Miß⸗ 
verſtändniß von Seiten der Bauern zu Grunde. Der Kaiſer, 
der ſich dieſer Vorfälle wegen in übler Stimmung befindet, ge⸗ 
denkt in den nächſten Wochen, ſobald es die Witterung geſtattet, mit 
ſeiner Familie nach ſeinem Lieblingsaufenthalt in Zarskoje Sjelo zu 
überſiedeln. (Br. 3.) 

Warſchau, 17. April. [Neue Organiſation des 
evang. Konſiſtorialgerichts.“ Im Namen Sr. k. k. Maje⸗ 
ſtät hat der Adminiſtrationsrath in Entwickelung der Art. 173 und 
174 des Ehegeſetzes vom 16. (28.) März 1836, ſowie des §. 144 
des Statuts für die evangel.⸗augsb. Kirche im Königreich Polen, 
das durch Ükas vom 8. (20.) Februar 1849 beſtätigt iſt, auf Vor⸗ 
ſtellung der Regierungskommiſſion der innern und der geiſtlichen 
Angelegenheiten eine neue Organiſation des evang⸗augsburg. Kon⸗ 
ſiſtorialgerichts verordnet. g 

— ueber die Stimmung der Polen] ſchreibt man 
der „A. J.“ von der polniſchen Grenze: Als eine vollkommene 
Niederlage ſehen nur wenige die Warſchauer Kataſtrophe an, und 
dieſe wenigen wagen es nicht, ſich frei auszusprechen, weil fie wif⸗ 
fen, daß fie bald von allen Seiten als Valerlandsverräther, mit 
welchem Titel die Polen bekanntlich ſehr freigebig ſind, ſtigmatiſirt 
werden würden. Alle andern find der Anſicht, daß nur ein Waffen⸗ 
ſtillſtand eingetreten ſei; die Gemäßigteren erklären: der Ausbruch 
ſei verfrüht geweſen, und man müſſe jetzt warten, bis Ungarn und 
die Donauländer in Flammen ſtänden; die Exaltados dagegen 
möchten gern gleich wieder losſchlagen: ſie ſind der Anſicht, daß, 
wenn nur die Parole gegeben würde, daß gleichzeitig jedes pol⸗ 
niſche Dorf ſich erheben font, fo könnte der Sieg nicht fehlen. Der 
Haß gegen die Ruſſen ift allgemein, und eine Verſöhnung ift 
bei der herrſchenden Stimmung unmöglich. Wir werden demnach 
über kurz oder lang noch blutigen Konflikten entgegenzuſehen haben. 
Uebrigens iſt es nicht bloß in Warſchau und Kaliſch zum Zuſammen⸗ 
ſtoß gekommen, ſondern auch an zahlreichen anderen Orten; an ſechs 
bis acht derſelben hat die bewaffnete Macht ſcharf einſchreiten 
müſſen. Schlimmeres noch dürfte in den nächſten Tagen aus dem 
Innern des Landes verlauten, worüber bis jetzt nur vage Gerüchte 
umlaufen. Auf die Polen im Großherzogihum Dorn hat die 
Warſchauer Kataſtrophe einen ſehr niederfihlagenden Eindrud ges 
macht; fie verhalten ſich ftil und zurückgezogen und vermeiden es, 
mit einem Deutſchen über das Ereigniß zu ſprechen, denn nicht 
nur gegen die Ruſſen, ſondern auch gegen die Deutſchen hat ihre 
W dadurch neue Nahrung bekommen. 

arſchau, 18. April. [Perjonalien.] Der Fürſt⸗ 
Statthalter hat das Schloß Belvedere bezogen und Graf Wielo⸗ 


pol 0 edelt. — Di 5 
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gen m wöfi wegen Eintritts in den Staats- 
rath ſind fruchtlos geblieben. — Die militäriſchen Maaßregeln 
dauern nach wie vor fort. (Schl. Z.) 

Warſchau, 19. April. [Das Rundſchreiben des 
Fürſten⸗Statthalters] an die Direktoren der verſchiedenen 
Kommiſſionen zur Mittheilung an alle Behörden lautet: „Se. 
kaiſ. kgl. Majeftät hat geruht, dem Königreich Polen ſolche Inſtitu⸗ 
tionen zu ertheilen, deren Folge eine neue Entwicklung des Wohl⸗ 
ſtandes im Lande ſein wird, wenn überall Oronung und Ruhe er⸗ 
halten bleiben. Zur Erreichung dieſes Zieles erſuchen wir N. N., 
allen Ihnen untergeordneten Beamten beſonders einzuprägen, daß 
ſie unter den jetzigen Umſtänden bei jedem Vorfalle in ſich das Bei⸗ 
ſpiel ſtrenger und gebührender Erfüllung ihrer Pflichten, ſo wie der 
Anordnungen der vorgeſetzten Behörden geben ſollen, indem ſie 
Nichts, was denſelben zuwider iſt, zulaſſen, und ihnen von Ihrer 
Seite vollkommene Hülfe und Schutz ertheilt werden ſoll. Sollte 
ein Beamter offenbare Unfähigkeit oder „Schwäche des Geiſtes 
zeigen, ſoll er ſofort zur Entlaſſung vorgeſtellt werden; diejenigen 
aber, welche aus irgend welchen Gründen ſchädliche und ungeſetz⸗ 
liche Anſchläge dulden oder unterſtützen werden, ſollen unverzüglich 
zu geſetzlicher Verantwortlichteit gezogen und abgeliefert und durch 
verkrauenswürdigere und energiſchere Männer vertreten werden, 
Die Regierung hat die feſte Abſicht und hat alle nöthigen Mittel 
ergriffen, um Beamte, welche ihre Pflicht in Unbeugſamkeit verrich⸗ 
ten, zu unterſtützen und zu belohnen. Alle den Kreis der beſtehen⸗ 
den Inſtitutionen überſchreitenden einſtweiligen Einrichtungen zur 
Erhaltung der Ruhe, wie ſtädtiſche Delegationen 2c., ſollen ſofort 
aufgehoben werden; die Erhaltung der Ordnung foll den Regie⸗ 
rungsbehörden obliegen, unter Zuziehung der Militärbehörden, dort, 
wo ſolche ſich befinden. Reſſourcen und alle anderen Zuſammen⸗ 
künfte, die den Charakter politiſcher Klubs annehmen, dürfen nicht 
geduldet werden. Uebeldenkende und Solche, welche zu Unordnun⸗ 
gen aufregen, follen ſofort gefangen genommen werden, unter Be⸗ 
nachrichtung der Militärbehörde. Ein Zivilbeamter, der ſich in die⸗ 
ſer Beziehung ſchwach zeigt, oder zur Erfüllung feiner Pflichten die 
Militärbehörde nicht in Anſpruch nimmt, ſoll zu ſtrenger Verant⸗ 
wortlichkeit gezogen werden. Endlich wollen Ew. Wohlgebo⸗ 
ren .. . .: allen Ihren untergeordneten Beamten die Ueberzeu⸗ 
gung einflößen, daß eine ihrer erſten Pflichten die iſt, daß ſie die 
Bürger anregen, in Eintracht und Freundſchaft mit dem Militär, 
das in ihrer Mitte garnifonirt, zu leben. Meinerſeits find alle 
Maaßregeln vorgenommen worden, daß auch das Militär dieſes 
Ziel erleichtere durch zuge und unanſtößiges Betragen gegen die 
Bürger der Städte und Dörfer, Der Statthalter, Generaladjutant 
(gez.) Fürſt Gortſchakoff. 


T ür k e i. 


Konſtantinopel, 16. April. [Die Kämpfe in der Herzego— 
wina.] In Perovipa hat ilhen den Truppen, welche von Piste a 
det worden find, um eine Rekognoszirung vorzunehmen, und den durch die 
Montenegriner unterftügten Aufrührern ein Zuſammenſtoß ftattgefunden, wobei 
ungefahr 14 der Juſurgenten getödtet wurden; von unſerer Seite haben wir 
einen Todten und vier Verwundete. Während dieſes Kampfes wurden einige 
l Die welche ſich erlaubt hatten, dem Kloſter von Coſſirovo in der Barali 
Nahla Vieh und Gegenſtände im Werthe von mehr als 14,000 Piaſtern weg⸗ 
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zunehmen, auf die Reklamation des Priefterd Theodor in Haft gebracht und die | det ſich nur eins, das 4. Poſenſche Inf. Reg. (Nr. 59), das feinen | Folge deſſen beſchloß man, die Gutsbefiger p. Willamowiz » Wöllendorf 12 
:.. N La | Grat mean pet N 
„ TR ONE Juſurg enten und Montenegriner, 9 R Poſen, 22. April. [De ch ieſigen Ki nd er bewahr⸗ Schlefien bewilli 6 um ſich unter Leitung des Pfarrers Dzierzon in der 10 5 
3000 an der Zahl, ſich auf die Herden und die Hirten von Nikſich eine halbe | anftalt] und des mannichfachen Segens, den fie in ihrer, wenn zucht zu vervollkommnen. — Theaterdirektor Keller beabſichtigte, am ! a 


Stunde von den Wohnungen geworfen hatten, jo eilten die Truppen und die | immer auch ſtillen und unſcheinbaren Wirkſamkeit ſchon ſeit Jahren mit ſeiner Operngeſellſchaft nach Görlitz zu gehen, da jedoch das in Görlitz ge. 
1 dieſer Ortſchaft i ülfe herbei, und nach fünfſtündigem 1 8 ft fi eleitete Abonnement nicht nach Wunſch ausgefallen iſt, hat er vorgezogen 

Kampfe 8 de Nagler wrücggewerſen, indem ſie 200 Stück Vieh mit geftiftet, ift nach Verdienſt ſchon öfter gedacht worden. Sit fie doch 15 Aufenthalt hier zu verlängern. Der Theaterbeſuch war in voriger Woch 
ſich fortführten. Die Muſelmänner patten dec Todte und zwölf Verwundete, in der That ein Schauplatz ſelbſtverleugnender Liebe, ein Arbeitsfeld im Allgemeinen genügend. — Ein am Mittwoch vom Muſikdirektor Pra 
der Verluſt der Räuber ift nicht bekannt. Die Details, ſowie eine Kappe mit ſtillwirkenden Edelſinns und begeiſterter Hingabe an die wahren feinem Benefiz im Pa zer ſchen Saale arrangirtes Vocal- und Juftmatenm 
der montenegriniſchen Deviſe, welche einer der Getödteten trug, wurden durch Intereſſen der unbemittelteren Klaſſe unſerer Mitbürger. Denn nur Konzert, wobei die hiefigen Opernkräfte mitwirkten, erfreute ſich einer m 


den Kurier nach Ronftantinopel gelendet: __ unter manchen ſchweren Sorgen, unter vielſeitigen perjönlichen | nen Theilnahme. — 


Vom Landtage. Mühen der edlen Frauen, welche ſie einſt errichtet und ihre Thätig⸗ | 
Herrenhaus. 5 keit bis heute derſelben gern geweiht haben, war die Erhaltung des Strombericht. 1 
— Die Finanzkommiſſion des Herrenhauses bat vorgeſtern ihre Beratbung | Ihönen Inſtituts möglich, und oft mag es die Herzen der Vorſtands⸗ Oborniker Brücke. 0 


über die Grundſteuervorlagen beendigt und bei der ſchließlichen Abſtim⸗ kalt f Y ; M 5 e N 
mung Aber a diese Geſehenkwürſe pringipaliter mit 13 gegen 10 Stim. mitglieder ſchmerllich berührt haben, daß die Unterſtüßungen für Am 20. vr Kahn Nr. 185, Schiffer August Rurczewät, und CH 


men abgelehnt. das ſegensreiche Unternehmen trotz aller Bemühungen nicht reichlich] Nr. 184, Schiffer Friedrich Drechsler, beide von Stettin nach Pofen mit Sah 

— Die betreffende Kommiſſton des Herrenhauſes (Vorſitzender Dr. Maaß floſſen, um demſelben eine noch größere Ausdehnung in dem kohlen. — Holzfloͤßen: 14 Triften Kiefernrundholz, auf Laſt tieferne OF 
v. Zander) hat mit abermje ender . beſchloſſen, dem Herren⸗ gaße zu geben, als es das Bedürfniß und der Wunſch vieler We ae Kahn Nr. 1657, Schiffer Christop Bierdol von Mu 
den- De Anjuem 0 kr eiepentwurfs wegen Aenderung des ſogenannten Su» unbemitielter, wohlgefinnter Eltern wünſchenswerth machten. Daß deburg nach Polen, und Kahn Nr. 214 a er Berhinand Kante 5 
den⸗Eide pieblen.m , hiıy >, die 8 8 der Freunde und A der Anſtalt a Er⸗ Stettin 0 408 8 ai Gllen; Kahn Nr, 199. Sale Serbe 

altung derſelben noch immer nicht ausreichen, iſt leider eine That⸗Herfort, Kahn Nr. 158, Schiffer August Schellmann, Kahn Nr. 200, 
3 S de eee E (ae 2 5 wir kennen ebenfalls 10 wünschen 10 bitten, daß Ale Johann Behnke, Kahn Nr. 4508, Schiffer Johann Gottfried Furus, 

— In der Gemeindekommiſſion des Abgeordnetenhauſes fand am Donner⸗ ! öttli 5 : „Laſſet die Nr. 488, Schiffer Auguſt Herfort, Kahn Nr. 188, Schiffer Johann Kr 
ſtag eine ungemein lebhafte Sitzung ſtatt. Man berſeth die Abänderungen, die das ſchoͤne Wort des göttlichen Kinderfreundes: „Laſſet die und Kahn Nr. 216, Theodor Brann, alle ſieben von Stettin nach Poſen 
welche das Herrenhaus zu der Städteordnungsnovelle gemacht hatte. Die Kom. Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen nicht“ in feiner vollen | Steinkohlen. 5 


miſſion hat einen eigenen neuen Gefammtentwurf einer Städteordnung, welche Bedeutung tief im Herzen empfinden, auch nach Vermögen für die⸗ a a 
für alle Provinzen der Monarchie günſtig fein ſoll, ausgearbeitet und dabei 9 Perz 5 „, 10 
unter Aufhebung des Dreitlaffenfofteme 8 öffentlichen Stimmgebung bei ka Pal der n bringe Aue 95 Si 17 Angekommene Fremde. 
der Wahl der Stadtverordneten, das Beſte aus der Gemeindeordnung von len. Um der Anftalt eine nothwendige, außerordentliche Unter⸗ Am 21. April 1861. u 
| 


Bu 


1853 und Städteordnung von 1808 benutzt. Der Miniſter des Innern erfchien [ſtützung zufließen zu laſſen, hat ſich der Vorſtand auch in dieſem 
in der Kommiſſionsberathung perſönlich mit feinen beiden Kommiſſarien, um a ble zur ee N he Saen 1 1 7 si MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Chlapowell 


! ou - . 1 Inſtru 1 Bonikowo und v. Protowski aus ubelst, Mühlenbeſi anke 
85 Warn e icht ale e al => Vokalkonzerts entſchloſſen, das, wie wir hören, am nächſten Jaroſzmühle, Soreinfpettne Brods mee Wel 
glied des Staatsminiſteriums und in deſſen Namen spreche, welches in dem | Donnerstage, d. 25. d,, im Kaſinoſaale ftattfinden wird. Zwar die Kaufleute Laferon, Sandberg und Franke aus Berlin, Wale 
freilich aweiteipaften un * Herrengaud ya ep langen ift die Saiſon vorüber, aber echte Feed ſich ja nicht ae ee e e aus Danzig, Hoffmann 
möchte, darin ſogar da ignal zu einer niſterkr erblicken eit! läßt ſi a Pr 2 15 5 
würde. Dagegen ſtellte der Miniſter anheim, die Novelle zu amendiren und e 0 W ae Di . eee Wendorf aus Pruſiee, R 
verließ die Berathung. Die Kommiſſion beſchloß gleichwohl mit 10 gegen 2 8 > 1 5 N f 5 rauſe aus Berlin und Student v. Kloſowski aus Breslau. f 
Stimmen dem Plenum die Annahme ihres Vorſchlags und event. die Ablehnung gen wird, und jo dürfen wir wohl nicht zweifeln, daß um der guten BAZAR. Die Gutebefiger Graf Mielzynsti aus Nieborze, Graf ON 
der vom Herrenhauſe amendirten Novelle anzuempfehlen. ache, wie um des zu erwartenden Genuſſes willen eine recht zahle . cep hut Ben U Ad at ang Wianggörn n 05.60 
Aus pulnifchen Zeitungen. ne e Konzerte nicht fehlen werde. Wir wünjhen powski aus Kopaſzewo, Frau Bürger Grodzicka aus Staremiafto- 

Die Rede des Grafen Wielopolski an die katholiſche Geiſtlichkeit, ſchreibt 0 9 115 21. Gori Witterung; Vegetation ꝛc.] Die rauhen Vom 22. April. * 
der „Dziennik poznansfi?, hat die letztere zu eine Erwiderung e Boat Nord- und Weſtwinde bringen uns den Winter fühlbar in Erinnerung. Bas | STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Gutsbeſitzer Graf Minh 
Text folgendermaßen lautet: „Herr Direktor! Ihre an die Ihnen am 2. April junge Grün der Bäume gewährt in dem Gemiſch von Schnee und Hagel einen aus Goftyayn, v. Pomorski aus Grabianowo und v. Mieleckl 
vorgeſtellte katholiſche Geiſtlichkeit gerichtete Rede hat Alle in Erſtaunen ver. ei enthümlichen Anblick. — Auf die Entwickelung der Saaten übt die kalte Polen, Fräulein Ponkewitz aus Pleſchen, Konſul Griebel aus S 
ſett und mit tiefem Schmerz erfüllt. Sämmtliche katholiſche Prieſter in Polen Witterung nachtheiligen Einfluß. Korn und Weizen ſtanden ſehr üppig; ge Landwirth Schmidt aus Köslin, Frau Gutsbeſitzer v. Sulimteradeſ 
erachten fie als eine durch nichts hervorgerufene Drohung, als eine ihnen unge. genwärtig ſehen ſie 4 verkümmert aus und in niedrigen, kalten Schlagen Student v. Sulimierski aus Polen, Apotheker Roman aus Trzemeſ!“ 
vochterwelſe zugefügte Schmach und halten es für eine nothwendige und heilige | verſchwinden die jungen Saatpflänzchen. Am meiften dürften Oelſaaten und die Kaufleute Linker aus Bremen und Laßke aus Berlin. pt 
Pflicht, . proteſtiren, was darin unjere Gewiſſen verlept | Frühgerſte leiden. Auf den erſteren bemerkte man während der warmen | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Stabsarzt Müller aus Glogau il 
und unſere Würde herabfept. Junächſt ift der ganze Charakter Diefer Rede Tage die ſchwarzen Wärmer, welche der Blüthe gefährlich werden; dieſe find Kaufleute Richter aus Bremen, Zeſch aus Eprottau, Kaatz aus Be“ 
von ungewöhnlicher Strenge und befehlendem Tone, woran wir bis jetzt nicht nun verſchwunden, doch bleiben die Ausſichten auf eine reichliche Rapsernte bei und Wiegels aus Stettin. den 

ewöhnt waren, was wir gar nicht verdient haben und was wir auch in Ihrer | den obwaltenden Witterungsverhältniſſen in Frage geſtellt, (Man muß ab- BUS IPS HOTEL DE ROME. Major und Bataillons. Komma 
uſprache an die Vertreter der anderen Konfeſſionen ganz und gar nicht wahr. warten und nicht zu früh prophezeien oder klagen. D. Red.) Spekulanten v. Tſchierski aus Liſſa, Buchhalter Jäckel aus Drieſen, und Obere 10 
nehmen. Sodann wirft uns deren Inhalt ein Loslöſen von den beſtehenden bieten für die zu gewinnende Frucht ſchon hohe Preiſe. Das Oel iſt im Werthe nant und Kommandeur des 59. Infanterie» Regiments v. Ro eier 
Geſetzen vor und bringt auf die Vermuthung, als juchten wir Streit und geſtlegen. — Bie Störche find feit einigen Tagen in bedeutender Anzahl ange⸗ Rawiez, Hauptmann v. Rappard nebft Frau aus Liſſa. Fran Wipf 
Zwieſpalt mit Ihrer vorangegangenen Verwaltung. Allein dieſes Loslöfen langt. — Bei uns und in der Umgegend werden im Laufe dieſes Sommers meh⸗ aut Gräfin Radolinste aus Jarocin, Nittergutsbefihtt Ruß 
von den beſtehenden Geſezen war eine ſchwere und ſchmerzliche Arbeit zur Ver. rere Privat- und nicht unbedeutende Kommunalbauten, worunter einige maffive aus Wongrowo, Fabrikant Grienert aus Leipzig, die Kaufleute 
nichtung der verhängnißvollen Maaßregeln, welche die Demoraliſirung und | Schulhäuſer, ausgeführt. Beſchäftigung für die arbeitende Klaſſe iſt reichlich aus Gneſen, LHardy aus Frankfurt a. O., Koch aus Bremen, Riß 
Verschlechterung unſeres Volkes zum Ziel hatten, und deren Spuren Sie in vorhanden. Bettler und Düffiggänger bemerken wir wenig; Diebſtähle kom“ aus Magdeburg und Lautner aus Breslau. . 
ee ee N .. ce 3 1 er ai men ſelten vor. HOTEL DU BoBD. Landwirt) v. Koczorowski aus 8 — 
ähriger blutiger Kampf gegen die Uebermacht und die i Witterung. mann v. Morze aus Rüdesheim, Li ' 
popflchen Gewalt, welche das Land unseres heiligen Glaubens und der Natio- * eigen, . 8 5 8 * S4 W al Probft Szezygkelski aus . 7 ee Sie I 
nalität berauben wollte, um es volljtändig mit einem Volke zu vermifchen, das | Gregorovſus, von Pofen hier ein. Gegen 9 Uhr brachte ihm der Männerge⸗ grodzki aus Neudorf und Bahnhofs⸗Reſtaurateur Rio aus Mater b. 
uns durch Religion, Vergangenheit, Aufklärung und Gefühl fremd ift. Solche ſangberein ein Ständchen, er ſprach warme Dankesworte gegen den Dirigen- | OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Aſſekuranz-Inſpektor Sch den 
Vergehen ſind für uns eine Quelle des Ruhmes, des edlen Stolzes und zugleich ten, und zugleich feine Freude aus, daß in dem Verein der Lehrer-, Beamten⸗ aus Frankfurt a. M., Frau Rittergutsbeſitzer v. Eakomicka a 
eine Aufmunterung zum Ausdauern auf dem jo bedrohten Standpunkte; und und Bürgerſtand vertreten fei. Geſtern Morgen brachten ihm die hieſigen bromka, Rittergutsb. v. Swinarski aus Golaſzyn, Kaufmann nen 
wir bezweifeln, ob Sie, Herr Direktor, als Pole und Katholik, der ſich auf | Waiſenknaben einen Morgengefang mit Poſarnenbegleitung. Früh 8 Uhr fand dinger aus Heidelberg, Adminiſtrator v. Boczwarzowski aus Bo 
polniſche und katholiſche Vorfahren beruft, ein Recht haben, und dieſen Kampf die Vorſtellung der Stadtbehörden im Rathhausſaale ftatt, und wie verlautet, Oberamtmann Klug aus Mrowino und Gutsbeſitzer Waligorll! 7 
vorzuwerfen und den Stein des Verbrechens auf uns zu werfen. Im Webrigen ſoll der Oberpräfident den Saal ganz geeignet für einen Schwurgerichtsſaal, Roſtworowo. 
verſtehen wir den Theil der Rede nicht recht, der und jagt, daß Sie keine falls eine Petition der hieſigen Stadtbehörden um Verlegung eines Schwurge- | SCHWARZER ADLER. Rentier Pigttowsti aus Pierwozewo, oll 
Regierungen innerhalb der Regierung anerkennen. Soll das bedeuten, daß richts nach Pleſchen Platz greifen follte, gefunden haben. Hierauf beſuchte er pächter v. Bojanowski aus Koseielne podlesnſe, die Gutsbeſitzer v. N 
Sie ein Feind der kleinen Ueberreſte unſerer Selbſtverwaltung find, welche die kath. Kirche und die kalh. Schulen, wo er einer Prüfung der II. Klaſſe bei⸗ tecki nebſt Frau aus Oſſowo und v. Suchorzewski aus Tarnowo. a 
unfer Land vor vollſtändiger Vernichtung ſchützt, welche allein nach uns die | wohnte; ſodann das ſtädtiſche Lazareth und die evang. Stadiſchule, wo, nach. HOTEL DE BERLIN. Die ee Meißner nebſt Tom 
Möglichkeit giebt, gegen die Gewaltſtreiche auf unſere Religion und Nationali- | dem in der 1. Klaſſe eine Prüfung abgehalten, der Oberpräſident jede einzelne Kiekrz und Hildebrand aus Trzeielino, Fräulein Hentſchel aus S Tach 
tät anzukämpfen! Soll es bedeuten, daß Sie zur Erfüllung der Regierungs.] Klaſſe beſuchte, und ſich ſpeziell nach den Verhaliniſſen der Schule erkundigte. feld, die Gutsbeſitzer Scheller nebſt Frau aus Maniewo und v. T 
abſichten unſere geiſtliche Obrigkeit in Beamte Ihrer Kanzlei, uns zu blinden Auch die evang. Kirche, den Turnplatz, das Rettungshaus, das Landrathsamt nowski aus Galezewo, Frau Gutsbeſitzer v. Staffehl aus Bronze 
Werkzeugen für jeden Willen der Regierung umwandeln wollen? Herr Direk. wurden beſucht, und ſodann Gebäude und Plätze angeſehen, die nothwendig Poſthalter Kunau nebſt Frau aus Wreſchen, Konditor Kahle neb el 
tor! Der Mann, der vor Ihnen dieſen Standpunkt einnahm, hatte dieſelben fein würden, falls Pleſchen eine Garniſon erhalten ſollie. Nachmittags hatte aus Bojanowo, Ziegeleibeſitzer Schwandies aus Obornik, Zul l 
Abſichten gegen ce allein es fehlte ihm die Kühnheit, ſich vor dem ganzen | der Oberpräſident eine längere Beſprechung mit dem Bürgermeiſter, und man Adam aus Trzclelino, die Kaufleute Werner und Wollmann and 2 
Lande, vor dem ziviliſirten Europa laut dazu zu bekennen. Sie ergänzen ihn meint, daß über die Verlegung einer Garniſon hieher geſprochen worden. — Weißbein und Fränkel aus Breslau. 1 
in dieſer Beziehung, und als Pole und Katholik verſprechen Sie uns Anger Der in Nr. 92 berichtete Regen, welcher am 18. d. M. Morgens fiel, brachte HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Bojanowski nebſt Frau aus 8 
ſichts der noch nicht getrockneten Thränen, des vergoſſenen Blutes und der un⸗ uns leider Nachmittags einen kalten Nordweſtwind, Nachts einen ſtarken Frost, gaczewo, Großmann aus Wola, Bukowski und Wierzbiefi aus 
er Wunden des Vaterlandes das zu erfüllen, was jener nicht vermochte. eſtern ein ſtarkes Schneegeſtöber und Nachts darauf wieder einen ſtarken Froſt, bafina, Sypniewski aus Pietrowo, v. Sawicki aus Rybno und 
iefer Entſchluß, fo angemeſſen den Abſichten der Regierung, widerſtrebt je. ſo daß unſere Fluren wieder ein Winterkleid angenommen haben. aus Chomeeice, Hotelier Paprzycki aus Wreſchen, Gutsverwallel 
doch den heiligſten Interefien unſeres Landes, den alten und geliebten Tradi- Bromberg, 21. April. [Landwirthſchaftliches; Theater; luskowskt aus Nieswiaſtowice, Gutspächſer Krölitowoli aus Gole 
tionen unferer Geſchichte, und es ift nicht möglich, daß Sie dies nicht in In.] Konzert.] Nach den ſoeben erſchienenen landwirihſchaftlichen Mittyeilungen und Bürger Kirſchenſtein aus Koſtrzyn. 
nerſten Ihrer Seele fühlten. Auf dieſem Wege werden Sie ein ähnliches des Zentralvereins für den Netzdiſtrikt hat ſich der landwirihſchaftliche Verein] BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. acki aus Poſadowo, Graf Skarbek aus 
Kämpfen, ein ähnliches Sichlosreißen von den beſtehenden Geſetzen antreffen, zu Inowraclaw in letzterer Zeit mehrfach mit der Hopfenbaufrage beſchäftigt. gowo, aan aus Kujawki und v. Chlapowoki aus Rothdorf. Reil 
wie Ihr Vorgänger. Auf der einen Seite ſtehen Sie, der Nachkomme einer | Es wurde mitgetheilt, daß der Bruttoertrag der vorjährigen Hopfenernte um | GROSSE EICHE, Gutöbefiger v. Cheimsli aus Waſowo, Kaufmann 
alten polniſchen Familie, Katholik und Pole, in der Vertheidigung der Regie- Neutomysl im Kreiſe Buk, Provinz Poſen, nach einem aus Berlin eingegange- mann aus Klecko und Ackerwirth Ciſzewski aus Spriugberg. k 
rungeapſichten einer Zentraliſation, welche jetzt in dem benachbarten Reiche jo | nen Generalberichte ſich auf etwa 2 Millionen belaufen habe. Man | EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Munte aus Berlin, Mara ans 
ginitige Früchte erzeugt; auf der anderen Seite ſteht die geſammte polniſche warf die Frage auf, ob nicht auch um Inowraclaw die Hopfenkultur vortheil⸗ Schwerin a. W., Hein aus Wollſtein, Glaß aus Koſten und Zehden 
— chkeit im Namen Gottes in einem lange andauernden, obgleich ſtummen haft zu unternehmen ſei, und gelangte zu dem Reſultate, daß es zweckmäßig ſein Glogau. 
— — der Uebermacht erſtickten Kampfe zur Vertheidigung des Glaubens, möchte, zunächſt auf größeren Gütern verſuchsweiſe mit Hopfenbau zu beginnen, BUDWIG’S HOTEL. Kreisgerichts- Kalkulator Krauſe aus Schrodch pier 
in G tte ee, der Rechte und der Freiheit unſeres Volkes. Der Sieg liegt | um ihn alsdann aus eigener Anſchauung kleineren Wirthſchaften empfehlen zu Wirthſchaftsbeamten Reuter und Nawrocki aus Pieczenſa, Viehhnaron 
908 14 Hoe Seiner Barmherzigkeit vertrauen wir in Demuth. War. können. Auch wurde beſchloſſen, dieſen Gegenstand feiner Zeit Seitens des Klakow aus Guſchterhauland, die Kaufleute Haſſe aus Pleſchen, geenberd 
ſchau, 14. April 1864.» Vereins durch Prämien zu fördern. Die k. Regierung hat dem qu. Verein aus Grätz, Levi aus Rogaſen, Warſchauer aus Stenſzewo, Ma 4 
? N durch das Landrathsamt mitgetheilt, daß dem Rittergutsbeſitzer v. Loſſow anf „und Band aus Santomysl. und d. 
Lokales und Provinzielles. Gryezyn für deſſen erfolgreiche Bemühung um die Pferdezucht die ſilberne Ger | PRIVAT -LOGIS. Böttchermeiſter Bartlikowski aus Birn beatz 15. 
ſen 22 April em n Unter den jetzt i ſtütsmedaille verliehen fei, und daß höheren Orts zu erkennen gegeben worden, Handelsleute Seidel und Bettge aus Georgenruh, Magazin" g 
9 90 fer. „ [Militäriſche g.] Unter den jetzt in [daß man nicht abgeneigt jet, gleiche Auszeichnungen in Fällen zu bewilligen, 
der Provinz Poſen garniſonfrenden Infanterie-Regimentern befin- | wo erfolgreiche Beftrebungen auf dieſem Gebiete ſich bemerkbar machen. In ig 


Inſerale und Körfen- Nachrichten. 


ein’ 
Bekanntmachun Bekanntmachung. auf Freitag den 26. April 1861 Die Bedingungen find in der Regiſtratur eig 
Die an der Ausſtattung des neuen Garnifonlazaretyg noch fehlenden Utensilien, veranſchlagtſ Es ſollen die für den Feſtungsbau nicht mehr] angefept mit dem Bemerken, daß der ht beten die halbjährige Pacht glei 
1) die Tiſchler⸗ und Zimmerarbeiten zu .. . 1623 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. brauchbaren Gegenſtände, als: plaß an dieſem Tage Vormittage Yen 3 ne zu erlegen. 
2) die Schloſſer reip. Schmiedearbeiten zu. . 187 25 6 1) mehrere Zentner Schmiede- und Gußeiſen; im Feſtungsbauhofe iſt, waſeloft 80. Di 117 Poſen, den 19. April 1861. 
3) die eiſernen Bettſtellen zu 69 20 8% Stahl, Blech, eiſerne Kloben, gußeiſerne kaufe der Anfang gemacht Bade been le Der Magiſtrat. 
4) die Klempnerarbeiten zu 3 24 6 Röhren, 1 Schmiedeamboß und 1 Haufen heren Bedingungen find im Büren 9 Nothwendiger Verkauf. den 
5) die Kupferſchmiedearbeiten z „ MM 15 Spähne, im Feſtungsbauhofe, Baudirektion einufeben. Avril 1861 Die den Siwinskiſſchen Erben, jebE a 
6) Gußeisen und Eiſenwaaren - ꝛc. Lieferung zu 528 14 3 2) mehrere Pappelſtämme und Haufen Aſtholz, „ Poſen, den 20. 2 direkti Ludwig Brandenburger gehörige, zu well, 
7) die Tapezirarbeſten zu „ 8 26. am Mühlthor und Kirchhofsthore und im lin- Königl. Feſtungs Baudirektion. ſzewo belegene Waſſermühle nebſt Bent e 
8) die Fayence Geſchirr⸗ und Glaslieferung zu 218 zu AD.nn |.Aft 5 ken Waffenplatz des Adalbertöforts Bekanntmachung. abgeſchätzt auf 19,423 Thlr. 10 Sgr. * n un- 
9) die Böttcherarbeiten zu. . 207 , Ze Lina, öffentlich meiftbietend auf Ort und Stelle gegen] Dle im Lizitatioustermine zur Verpachtung nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen ZU 
10) die Zinngieperarbeiten u.. 180 3 3 gleich baare Bezahlung verkauft werden, des Straßenunraths als Düngungsmittel auf ſerem Bureau III. A. einzuſehenden Tape ſenhr 
ſollen am Ferner fol gleichzeitig die Rohrnutzung in denſ den betreffenden Straßen und Plätzen hieſigerſam 27. Juni 1861 Vormittage — aden. 
Freitag den 26. d. M. Vormittags 10 Uhr Feſtungsgräben um die Ziegelfleiche und um den] Stadt am 12. d. M. abgegebenen Gebote find an ordentlicher Gerichtoſtelle reſubhaflrt warden 


in unſerem Geſchäftslokal im Wege der Submiſſton öffentlich verdungen werden, Brückenkopf der gr. Schleuſe, im Inundations- als zu niedrig nicht angenommen worden, und ift| Die Gläubiger, welche wegen einer aue ang 

Hierauf reflektirende, tautionsfähige Year haben ihre mit der Aufſchrift „Sub- baſſin 1 flelnen Schleuse und auf dem Ter⸗ zur anderwetten Verpachtung des gedachten Hypothekenbuche nicht erficptlihen eeallor poke 

miſſion für Utenſilſenlieferung“ verſehenen Offerten bis ſpäteſtens / Stunde vor dem anberaum⸗ rain an der Cybinafleſche, jo wie der Garten] Straßenunraths auf die Dauer eines Jahres aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen zen. z 

ten Termin verſiegelt im Geſchaftslokal abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen und Koften« mit Kegelbahn auf dem früher Kubickl'ſchen[ vom 1. Mai ct ab, ein neuer Termin auf den|fich mit ihren Anſprüchen bei und zu — 

anſchläge täglich einzuſehen ſind. Grundſtücke, St. Martin (Gartenſtraße) Nr. 21, 26. d. M. Vormittags 10 Uhr vor dem Stadt. Wongrowitz, den 28. November 

„ Poſen, den 21. April 1861. fie verpachtet werden. ſekretär Herrn Zehe auf dem Rathhauſe anbe- Königliches Kreisgericht. 

Königliche Garniſon-Lozarethkommiſſion. Hierzu wird ein Termin |raumt worden, Erſte Abtheiluug. Etage) 

„ (Be 2 


„3. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 22. Mil 1861. 


" Bekanntmachung. und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel-] P In der Umgegend von Gneſen find ten neue : 110% . 
v| m Auftrage der eg e ee zu chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die] verichiedene Landwirthſchaften, 200,180, 150 80 Es ferde a0 925 4 amerikau. ö 
b len wird am 13. Mai d. J. Vormittags Rechtsanwalte Landgerſchtsrath Gregor, Ju und 60 Morgen enthaltend, unter ſoliden Be⸗ P zahn⸗ Mais, Anfang Friſch gebrannten Gogoliner Kalk 
r img im Büren des königlichen Landraths- ſtizrath von Gitycki und Nechtsauwalt Ja dingungen ſofort aus freier Hand zu verkaufen. nächfter Woche eintreffend offe⸗ in Poſen und auf den Eiſenbahnſtationen; 
L der In Birnbaum die Chauffeegeld- Erhebung necki zu Sachwaltern vorgeſchlagen. Das Nähere zu erfahren unter der Adreſſe : billigſt a 7 ſo wie friſchen Portland Cement, 
dend alhebeſtelle Meugörkig an den! Holz Verkaufs- Termine. . . Gneſen, poste restante, oder in der riren bi Stein-Pappen eigner Fabrik, Dach⸗ 
5 lübtetenden mit Vorbehalt des böheren Zu-| Oeffenflich meiftbietender Verkauf von Kiefern] Expedition dieſer Zeitung. arkutsch & Co. fteine, Drainröhren und engliſche 
N det gef 4; Juli d. = ab auf drei Jahre Nutzholzenden zu ermäßigtem Tappreiſe aus den eee St tti den 18 April 1861 Steinkohlen offerirt ki 
r gi, eſtent werden. Revieren Steſzewko, Kirchen⸗Dabrowka Stettin, . \ A. irzyzanowski, 


ie 

dispoſiti ofähige 3 erſonen, welche vor- 1 * N Y * Sonn ß (( (( ( Poſen Gerberdamm u. Sandſtraße 10. 

N mündeten Subnet 7 1 7 in gen en 8 — — Waſſerheilanſtult Eckerberg A* dem Gute Ziziechowa * 

ichen Staatspapieren bei der königlichen Es du dünnen ape finde bei Stettin 8 bei Gneſen iſt gelber Klee⸗ — 

, Verſelbſt zur Sicerbeil niedergelegt Jielonka am Dienftag den 30. April c., iſt das ganze Jahr hindurch beidenden aller Art. ſamen, a Zentner 9 Abln, zu baben, in eiſerner Kochheerd, eiſernes Küchengeräth, 
0 rü 0 


Ferden zum Bieten zugelafien. h 10 uhr, eöffnet. beſonders empfehlenswerth auf Acker, der eine Bettrolle und Stühle find aus freier 
a W achtbediugungen können von heute ab Pudewitz am Dienitag den 7. Mai c., Sie empfiehlt ſich durch eine große Anzahl andere Kleearten nicht ſicher trägt. NASEN Ne se 
\ den aaſteliden Büreau während der Dienſtſtun ⸗ rüh 10 22 im Walde vertheilter: Bergquellen von verſchie⸗ — — ] —— Fra 1 — 
i eiehen werden. Glöwno Kolonie am Dienſtag den denartigem Gehalte und verſchiedener Tempe⸗ Um ſchnell zul tanmen 
an 14. Mai c., früh 10 Uhr. ratur, durch ſchöne, reine und leichte Luft, wie 2 a 
iglicher Landrath Birnbaumer Zielonka, den 13. April 1864. fie die zugleich anmuthige Lage auf der Höhe verkauft von heute Wollzüchen⸗Leinw and 
? & Kreiſees. Die königliche Oberförſterei. und ein umgebender Kiefernwald nur ſchaffen Stück zu 6%/, Thl. 3 Benjami „ 60 Pfund ſchwer, 
— onkurs- Eröffnung. Dittmer. kann, durch bequeme Einrichtungen und vor Stüc zu % lere engen, Matt 49. 
Ne gliches 3 zu ms Gr oße Allem durch eine ng * Elegante S 
| den 20. April 1861 Mittags 1 x. . Vie 2 
Nat das 2 des Kaufmanns Max * Arzt und Beſitzer der Anſtalt. Echte P anama + Hüte, Amziige mindern Herren⸗ 
ne,, . Pre a0 mmäner. |  umen, zu Bedenken ha 
auf den 20. April 1861 feſtgeſetzt. Im Auftrage des königl. Kreisgerichts bier] 1“ Wundarzt, Geburtshelfer etc. in Berlin, hir. “2 11 Ar- * on x 242 ſetzten Preiſen. 3 
Rau einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der werde ich Dienſtag den 23. April c. Vor- Krausenstr. 62, ist namentlich für Krankhei- Aetali direkt zu beziehen von | * him Ma 
wann Carl Borchardt hierſeldſt veſtellt. mittags von 9 Uhr und Nachmittags von ½ Uhr ten, die in ende a eee Stö- ou Nr. 2 mroih, 
Im erftenGted rungen begründet sind, brieflich zu con- D. Belmonte & Comp., Wilhelmsſtraße Nr. 25, erſte Etage. 


ie Gl 8 inſchuldners werden ab in dem Haufe Judenſtr Nr. 5 
"oe, den 3 To 2 einen en Nachlaß, beſtehend in  |sultiren. 577 Han 

April c. Vormittags 11 uhr 5 0 1 R 1 Delt dem Februar 1860 bin ih Mitglied des . Urs. — 

e eheeee „En ai, eu, Mae mein | Gin müs nat yenein Die 

— und Borfchläge über die Bei. Elſen z Mö belu, 4 0 aul ue 26 Bebruar 1860 ein Pferd effectuirt; bei Dtz. Bestellungen 10% Rabatt.! Schulz, St. Adalbert 8. 225 

ine ang dieſes Verwalters oder die Beſtellung als: Trumeau⸗ Spiegel, Sophas, Kommoden, an Lungenleiden krepirt, unterm 5. April 1860 


Üben Mderen einſtweiligen Verwalters abzu: Tiſche, Stühle, Kleider. Wasch- und Küchen. hat mir der obige ſegensreiche Verein ein Pferd Neues Etabliſſement 


ſpinde, Bettſtellen, Glas, Porzellan und wegen Rotz ſtechen laſſen; desglei t e 
„welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ Eger, Betten, Leib», Tiſch⸗ und 26. Ott > 1860 ein de; = 5 N für Export, Engros et Detail. 


was 
in An Geld, Papieren oder anderen Sachen. Bettwälche, Frauen⸗Kleidungsſtücke, keln und unterm 25. Januar 1861 ift ein Pferd 1 . „ 1 
Ib oder Gewahrſam haben, oder welche Pretioſen, wegen Lungenſchwindſucht vom a nahe E ugen 1 8 U der N 


dor d 


u den as verſchulden, wird aufgegeben, nichts 7 | | 
Werker Be des eee e Nos), engliſche und amerik, in unübertreff⸗ 
n Befip ber egenitände die zun und Diamanten, allerlei fülberues cn. ſoldigk, weibalt ich mich veranlapt fühle, Died licher Ausführung und größter Auswahl billigſt bei 
Gerin Mai c. einf ließlich 0 feelgeräth, Tabatièren, goldene Taſchen Mete anyuerleuakıu Min „Mel Bis alla 
ande zu 4 oder dem Verwalter der Maſſe An. uhren, Tafel. und Wanduhren, alsdann Viehbeſitzern recht dringend zu empfehlen. M & N 
dune Nec und Alles, mit Vorbehalt ihrer eine bedeutende hebräifche Bibliothek, Krotoschin den 20. April 1861. OSer en DET, 
helfen e e uch ander it dere e le p Moses Nathan, Omnibusbeſitzer. ’ 
Sd 0 5 € u 5 „ 
en gleichberechtigte Gläubiger des Gemein ⸗ phische 115 grammatikaliſche Werke, jo wie] Hierauf Bezug nehmend empfiehlt ſich zur S t ereo 8 C0 U en⸗ F 0 b 11 E an ten, 
nd, baben von den in ihrem Beſiß be.“ Manuſtripte fabaliſtiſchen Inhalts x. Aufnahme von Berſicherungsanträgen der Ver⸗ 
Juglei Hfandſtücken nur Anzeige zu machen. öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung vers Jeinsagent f 
gan af Anfpriche ale Near ol kg mo fteigeen. eee, gerictticher Auktionator. E Siewertn in Schrimm. 8 Hotel) 
wollen, 0 d ordert, ihre An- 4 5 ch E D 
Er Sn da et oe Kölniſche Hagel⸗Ver I erungsge ellf at.) DN 
ken, der nicht, mit dem dafür verlangten Vor- G dk it [ : Ad 000055 ! > re 
SR um" 1 rundkapital Drei Millionen Thaler, © 5 
dee oderyu Heede anzumelden, wovon Zwei und eine halbe Million begeben. © nde 
- 15 chſt zur Prüfung der ſämmtlichen, in« Die Reſerven betragen 262,530 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. (6) 
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forde. Die jo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen Hagelſchaden Bodenerzeugniſſe aller Art zu (d 


| Die Prämien find vielfach erheblich ermäßigt worden, wie bei dem Unterzeichneten näher 


6. Juni 1861 N 10 hi zu erfahren iſt. 


Augen, jo wie nach Befinden zur Beſtellung des ami i j 

. den. 
7 Berwaltungeperionald auf 9 ſeſten Prämien, wobei Nachzahlungen nicht ſtattfinden 
Just in Kommiſſar, Kreisrichter 


Die vorkommenden Hagelſchaͤden werden durch Sachverſtändige in der einfachſten Art 2 


ionszimmer zu erſcheinen. regulirt, } Kopirtinte, in Krügen a 10 
Ber feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat a Die Entſchädigungsgelder werden wie bisher prompt und vollſtändig, und längſtens | Be eee 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- binnen vier Wochen nach eſtftellung der Beträge baar ausbezahlt. Tinte in feurigſter Farbe in 
eu, \ F Der Unterzeichnete giebt auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft und erbietet Rabatt 
u Gläubiger, welcher nicht in unſerem ſich zur Aufnahme der Verſicherungsanträge. ’ angemeſſenen Rabatt. 
bezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der Poſen, den 22. April 1861. @esslan Le. bars, Agent der Colonia, . 
nuieldung feiner Forderung einen am hieſigen gleichzeitig Agent der Feuer- und der Lebens⸗ und Renten ⸗ 


e en oder gu 250 bei 1 2 * 
N auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ S 
5 den Akten anzeigen. Denjenigen, wel Terolelejele! 90 


ier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Ad Br atfis ch’s Caf. 


ud Jannele Piet u. Juſtigräthe Tſchuſchke 


00% x = > 30) 
ch Kiränter-Donbons 


Sphyſi 


aurant e 3 


* bewähren ſi wie durch die zuverläſſigſten Atteſte feſtgeſtellt = vers 
Abſch zu Sachwaltern vorgeſchlagen. KR ur. Be 550 945 altigen Bestandtheile der vorzüglichſt geeigneten Kräuter 
| onkurs- Eröffnung. & Königsſtraße Ur. 1 (Sommertheater). und Pflanzenſäafte bei Duften, Heiſerteit, Rauheit im Halſe, 
Voeſenigliches Kreisgericht zu Poſen. m: Ju meinem Reſtaurations-Geſchäft werden zu jeder Tageszeit kalte und 7 Verſchleimung ıc., indem fie in allen dieſen Fällen lindernd, reizſtillend NEN < 
Un,’ den 20. April 1861 Mittags 12 Ubr, © warme Speiſen und Getränfe aller Art, namentlich Biere und Weine befter Sorte A und beſonders wohlthuend einwirken: fie erfreuen ſich daher einer immer S ( 
der das Vermögen des Kaufmanns Wil ⸗ he und zu den mäßigften Preifen verabreicht ſteigenden rühmlichen Anerkennung und werden überall, wo fie einmal gebraucht = 2 
mädicke zu Poſen ift der kaufmän⸗ Während der letzten ſechs Jahre habe ich als Oberkellner in der xenommirten worden, vor anderen ähnlichen Fabrikaten bevorzugt. — Dr. Koch's kry⸗ S 


Ntellung auf den 18, April c. feftgeiept. und die Beziehungen, in welchen ich zu dieſem Haufe verbleibe, jeben mich in den . Stempel verfehenen Original» Schachteln, u 5 und 10 Sgr. nach wie vor 
Nauf tinftweiligen Verwalter der Maſſe iſt der er: Stand, den Anforderungen des geehrten Publikums vollkommen entſprechen zu können. . iſtets echt verkauft 
See, an Heinrich Nofenthal zu Poſen © Die Lokalitäten ſind neu im Stand gefegt, auch iſt für Heine Diners und R in Poſen bei J. Menzel, Wilhelmsſtraße, neben dem Poſtgebäude, 


. © BP e kee Gre fo wie auch in Birnbaum: J. M. Strich, Bromberg: CG. F. Beleites, Cho- 


Den) 
erden 0 . 8 . ‘ 
Sad 80h Nett in dem Wegen eh a e wird befondere Anzeige vorbehalten. © 1 ©. Breite, Frauſtadt: Aug. Cleemann, Gueſen: J. B. Lange, 


ver il b. J. Vormittags 11 Uhr dd Poſen, im jen 5 eg een 

dem K 5 i ü im . . ratz: Rud. Mützel, Jnowraclaw: M. Senator, Kempen: Gottschalk 
ommiſſar, Kreisrichter Mützel, im, LOuis Ati 1 75 8 1 „Fra Noet 

fat onszimmer anberaumten Termine ihre © is Bratlisch Fränkel, Koften: . Landsberg, Kowalewo; ran Noetzel, Kro⸗ 


ag gen und Vorſchläge über die Beibehal- SGS Wes OOO 2 toſchin: A. E. Stock, Lifa: J. L. Hausen, Lobſens: L. F. Elkisch, 
eee eee ee eee 


RER eee eee 
önigl. { el Cohn, Pinne: Abrah. 2 Tun. eee 

Yyon, den en gl, Dean act Nawirz: J. P.’Ollendorf, Nogafen: Baruch Becher, Samter: W. 
gl. baperiſchen, k. k. öſtreichi⸗ Aru er, Schmiegel: Wolff Cohn, Schneidemühl: Julius Briese 

ſchen, k. k. ruſſiſchen, königl. und herzogl. Schubin: ©. L. Albrecht, Schwerin: Moritz Müller, Trzemeſzus: 
ſächſiſchen Regierungen als feuerſicher[ Wolf? Lachmann, Witkowo; K. A. Langiewiez, Wongrowig: J. E. 
anerkannten Ziemer, Wreſchen: Const. Winzewski und in Wronke bei L. Krüger. 


ander es Verwalters oder die Beſtellung eines 
en einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
An Gal welche von dem Gemeinſchuldner etwas In dem bisher von Herrn Konditor 
eld, Papieren oder anderen Sachen in Pfitzner benutzten Lokalen, Bres⸗ 
0 b oder Gewahrſam haben, oder welche ihm Tauerftrafie Nr. 14, habe ich am heu⸗ 
Wa verſchulden, wird aufgegeben, nichts an ligen Tage auf eigene Rechnung eine 


leihen zu verabfolgen oder zu zahlen, viel- 1 1 
Nr don der Belize der Toei = VOR Konditorei BB 
RX um 11. Mai d. J. einfchlienlich eröffnet, welche ich dem hochgeehrten Pu- 


An Gericht oder dem Verwalter der Maſſe . blktum hiermit mit dem Versprechen der 
Feige zu machen und Alles, mit Vorbehalt reellſten Bedienung mir denn = 


Shan eröffnet und der Tag der Zah- 8 Weinhandlung des Herrn Ed. Kaatz ſervirt; die dort geſammelten Erfahrungen ©, ſtallifirte Kräuterbonbons werden in länglichen, mit nebenſtehendem 
0 


r ee ie erwarteten 
Stein⸗Dachpappen ?? Poherſche Dee e d ae e u 
von 1 Patent⸗Viehſalzleckſteine h = vollſaftigen Eumen tset Käſe 


a etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon- empfehlen erlaube. — Ich werde nur Stalling & Ziem inalſtücken ſind eben angekommen bei 
Auma \ f . ; 5 gute verkauft in Originalſtücken zu 6 Sgr., 9 
Nel e dead ee wege auprüchen auf 5. pen ee Kommiſſionslager und empfehle (mi “auch die Day paffenden gußeiſernen Schoten W 
* iu i ae s Beſte und Pünkt⸗ I brikpreiſen. Salzkrippen à 7 Sgr., 3 
Meinfchuldnerd haben von den in ihrem lichſte zu genügen. ſolche zu Fabrikprei 5 } e — 
wachen 1 nur Anzeige zu Poſen, den 20. April 1861. Isidor Basch 0 die, Jurbenhandlung - - Mee a fen und Citronen 
ir: klei von 0 hloßſtr. 5. 
Komtoir: kleine Gerberſtraße Nr. 10. 5 e eee Adolph Bernstein, 


Gen Me Anſprüche als Konkursgläubiger ma- 
ſprü wo De a aufgefordert, ihre Ans 


\ ld * 
oder i dieſelben mögen bereits rechtohängig fein Gr aß er B 1 er. 


big 125 mit dem dafür verlangten Vorrecht Einem hochgeehrten Publikum zeige er, Ich mache hiermit nochmals bekannt, daß ich durch vortheilhaften Kontrakt in den Stand geſetzt bin, jeder Konkur⸗ 


die Me werden alle Diejenigen, welche an Franz Rudzki. 


dei unzam 23, Mai d. J. einſchließli gebenſt an, daß ich bierielbit ein reichhal⸗ di i ieten und i äger Bi ie es die Grätzer Bi 
und ns schriftlich ei Wel Kane tiges Sargmagazin unter Nr. 193, Kirch⸗ fem Spitze zu 910 Eu d verkaufe daher die Tonne Gräber Bier ab Poſen fo, wie e d empf hr 5 Bierbrauer verkaufen. 
Inne demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, J markt, eröffnet habe, und um geneigten Ferner mache I mein großes Lager 1 Flaſchenbieren aufmerkſam, er leble helles weinklares ein⸗ 
derungen der gedachten Friſt angemeldeten For- Zuſpruch bitte. W faches, doppeltes, ſo wie ausgefrornes Grätzer Bier zu den billigiten Preiſen. 
N i i u werſenz, den . 51. 
dert ge , 4 Carı Angermann, Gustav Hänisch, alten Markt 4, 
dor dem i Juni d. J. Vormittags 10 uhr Tiſchter E Tut und Mares Gräter Vier bi iſſche Tafel- Malt bei BE; 
m j 4 ares Grätz er bei riſche Tafel- und andere Butter billig Auf Barlebensho 
en er Mützel, im . ͤ DATEN Gh. Brandenburg, Wronkerſtr. 19. F M. Brandenburg, Wronkerſtr. 19. a 218 e um Re⸗ 
er feine Anmeld iftlich einreicht, hat Kommiſſionslager eizen und Roggenmehl hält Lager und 5 7 ermiethen und zu Michaeli c. zu über⸗ 
e Ab meldung ſchriftlich zinreicht, ba 8 N bd * sine herrſchaftliche Wohnung von ! nehmen. 
Miagen drift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ Stalling & Ziem’scher Pappen Wee nie E bis 1 e . Keen SL. Treppe fü en TERN 
— Gläubiger, welcher nicht in unſerem .„„pefindet sich bei 7 . ar u Hi Dot, Fon ent ws + fraß 21, 1 Treppe. „. möbl. Wohnung. v. 1 u. 2 imm. zu verm, 
— ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der] Poſen, Friedrichstraße 33. . Htg. 11 d e Tafelb utter verimjethen: ‚Nähere nne Bir TER Eis freundl. möbl. Stube ift zu vermiethen 
mung, einer Forderung einen am hieſigen 5 Gogoliner Kalk und engliſche ) igilbelmoptas tele DE ige Dach. C Wilhelmsſtr. 25, 3 Tr. vis-A-vis der Poſt. 
gen Penn aften oder zur 15 is bei und berech- Steinkohlen offerirt gut und Bug pan Dominium Oslek empfiehlt ſtube au einen ruhigen Miether ſofort zu nl I ee 
uswärtigen Bevo mptigten beſtellen Friedrich Barleben. Isidor Busch, Sapiehaplatß 1. vermielhen. Näheres beim Wirth des Hauſes. Selbſt Handſchlag ſchützt vor Inkonſequenz nicht! 


— > 


170 | 
gemeripanieg m, v lung des Juristen ſcher in Zehdenik; eine Tochter dem Oberſtabs⸗ Waſſerſtand der Warthe: 
Hamburg: Umerifanifche Bade, b At, Heſelſchaf. ersamm BE des uristen — . in 1 den Hau. v. poſen n A weng ub. 3 545 = 2 


e t 
rekte Po Dienstag den 23. d. M. Abends 7½ Uhr im Slotow in Herford. 22. April 
f Casino - Saale. . Todesfälle. Ein Sohn des Hrn. Rudolph _ 
Ham ur un ew 5 or / Tagesordnung; N gebe: die 3 au —— * N 
5 ampton . stehenden Rechtsmittel im Prozesse, Kreisgerichtsdirektor Erneſtine Prierer in Groß» i 
Poſt⸗Dampfſchiff ee am 1. Mai. deren Berechtigung und Vereinfachung. Strehlitz; k. Oberſt a. D. Ritter Friedrich von Produkten⸗Börſe. * 
Damp 4 E — AKaude N Vortrag uber die praktische Bedeutung Graurock zu Neiſſe; Frau Kammerherr v. Gör Berlin, 20 April. Wind: NO 
a Bor af * Trautmann, 1. Juni der Einstimmigkeit in den Wahrsprüchen ſſchen in Brandenburg; der kgl. Oberſtabs⸗ und meter: 288. Thermometer: früh 3 — 
. Bavaria, „ Neier KR der Geschwornen. . a. D. Dr. Arzt n und run : hell und rauh ; 18 
i Hammonia, * Schwenſen 1. Juli. Der Vorstand. der k. Oberſtlieutenant Graf Albert v, Rödern eien loko 70 a 82 Rt. fr 
Fracht: Doll. 12 für ordinatee, ug & De —— pr. ff) Bam mit 15 & Der Sie Rh 8 a ee Pa e 055 1 de 91 wü N 1 a & Rt., 1 Seidl 100 
ige inte Pr. Ert. 150, ü 8 7 reunde unſere n . - „ bz. u. Gd., „ p. Mais 
a Bi er. rt. Th 1 en ere main werden hiermit ergebenſt erfucht, morgen Dien -in Wittenberge, ein Sohn des Hrn, L. Musculus t. 5 u. Gd., 464 Br. 1587 4750 
u 


Zwiſch A in Bandels * 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: tag, den 23. d. Mis. Abends 6 Uhr, im i Bande... Pt. bz. u. Gd., p. Juli-Aug. 474 a 46 Rh 
pe nach por am 15. Mai e a 15 f Saale des k. Friedrich ⸗Wilhelms⸗Gym⸗ orgen den 23. d. M. Eisbeine, wozu ich lu. Gb., 47 Br. p. Sept. O Ake 4% , 
Quebec der, Winzen. nafiums zu einer Verſammlung ſich einfinden M ergebenſt einlade; auch empfehle ich zu⸗ P. Oft.-Nov. 47 a 467 Rt. bz. 
Näheres bei dem Schiffsmakler August Bolten, zu wollen in welcher, nach Beſchlußfaſſung über gleich l ut eingerichtete Kegelbahn St. Große Gerſte 38 a 44 Rt. 
Wm. Millers Nachf., Hamburg, dle jetzt vorzunchmenden Sammlungen, neue Martin Nr. 28. Pofen, den 22. April 1861 ge loko 233 27 Rt, p. Brit), 20 
fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schilehung Vorſtandsmitglieder und zugleich diejenigen 3 . Mosdor u. Br., p. Mai⸗Junt 254 u 25 Rt. . p. 


1. ai 2 . 


gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten — 2 — 3—— . — — d 25 Rt., 9. Jult⸗Aug. 253 Rt. m 
C zmann i „Mai d. J. hier ſtatt. d. inn Rüböl loko 103 Rt. Br. p. 1045 
1 ae Ful 1. Bee, 8 Provinzial: Verſammlung — N . u 105 1555 u. un. 40% B. 2 
gosοοοοοοοοοοοο Nur ewin gene er) Poſen, den 22. April 1861. Geäfts - Berfhmmnfung vom 21. April 1861. Na 700 4107 0 ho ud 
Ziehung 8 ll, ; Hauptpreis: Der Vorſtand des Lokalvereins. onds. Br. Gd. bez. I Br., p. Sept »Dit, 116 a 11 a 10 7 
am 1. Mai 1861. — B Francs 100,000 in Baar. Preuß. 33%, Staats- Schuldſch. — 87 — t 
onooossuonsunns nie Verluſt Besse % Familien Nachrichten. rr 


bringt die Bethelligung bei der garautirten Neuchateler Anlehenslotterie dadurch, daß jedes Nie Verlobung unſerer älteſten Tochter Sara Neueſte 5% preußische Anleihe 


Loos derſelben unbedingt gewinnen muß, ſei es Preiſe geringeren Betrages, ſei es Treffer von mit dem Kaufmann Herrn M. J. Mi ; \ 35 
Frances 100,000, 35000, 30.000, 25,000, 0.008, 15.080, 12,000, 10.000 c. ac. ac. en chael aus Hamburg erlauben wir und Ber- 82 20% r 25 ie 
finden 2 Ziehungen ftatt, die nächſte ſchon am 1. Mai. Obligattonslooſe dazu, die fo lange im wandten und Bekannten ſtatt beſonderer Mel- of 3 0 — 841 — 6 Br., 20% G A 
Werthe bleiben, bis fie mit einem Gewinn berausfommen, aud) jederzeit wieder zum Börſenkurs dung hierdurch anzuzeigen. U a Da 82 . 6 ., & — Be, 4010 
durch mich zurückgenommen werden, koſten 3 Thlr. 13 Sgr. oder 6 Gulden gegen Franko -Ein⸗ Jaſtrow und Frau. Schleſ. 340 Pfandb rief = AR W P. 2 3 1 7 ER. bz. 
ſendung des Betrages oder Poſtnachnahme. Ich erwarte zahlreiche Aufträge, weil es kein Unter⸗ —— ® tp 4 Yo a efe 98 9 € warn 3 t = 12 0 u. 1. 47 a 50 
nehmen diefer Art giebt, welches bei ficherer Kapitalanlage jo bedeutende le bietet. Als Verlobte empfehlen ſich: Beet 2 s 3 oggenmehl 0. 3. a 32, O. u. 1. 38 30 
Heinrich Steffens, Banquier in Frankfurt am Main. — Weich el. 5 oſener Rentenbrief 3 (B. u. 9 
ie Stelle des Wirthſchaftbeamten wird zum (Fin junger Maun, mit guten Schulzeugniſſen Poſen. Hamburg. „4% Stadt⸗Oblig. II. Em. — 90 — Breslau, 20. April. Heute früh 1 % 
1. Juli c. auf dem Dominium Tar- verſehen, beider Landesſprachen mächtig, is Verlobte empfehlen ck 5 „Prov. Obligat. — 981 — Weißer Weizen 80—83—88—90 Sgr., 
nowo bei gar vakant. Darauf Reflek- der Willens iſt, die Landwirihſchaff zu erlernen, A Natalie Goldmann „ Provinzial⸗Banfaktlen — 814 — ber 72—76—80—87 Sgr. b 
firende wollen ſich unter Einſendung ihrer Zeug» kann ſagleich als Eleve, unter Umſtänden auch W. Teichmann. Stargard-Pofen. Elſenb. St. Akt. — — — Roggen, 5760-63 Sgr. 3567 
niſſe bei dem Unterzeichneten melden. ohne Pen on, eintreten in Ruehoeiee Oſtrowo 5 . Liſſa Oberſchl. Elſenb. St. Aktien Lit. A4. —— — Ger te, gelbe 46 —51 Sgr. welße 52— 
An. tue, Gutsbeſitzer. bei * r 123301 515 PERDTEÄL EIG LEE m > afer, 29—30— 324 Sgr. 
rn. BOT hf mit Hoffmann, Rittergutöbefiger. | . SEREEEET VEREEEG Aer Banknoten — 864 — Haller 3 Sgr. it 
Ein Gärtner, der ſowohl mit Ei Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthigen Heute früh 1 Uhr ſtarb mein innigſt * e 22 KT 121— 130 3. fehr Ih gt, Torch 22 
der Blumenzucht, als auch Schulkenntniſſen verſehen, findet ſofort ein geliebter Mann, der Premierlieutenant — Na un 92 te Ga. al uf Ne weißer and. 1-9 Ar Valter 


8 597 l g Br, 
dem Gemüſebau gründlich ver: Gehe von Yan in, e, eee ee AL, mitielfeiner u. feiner 43.15 Kt. 
traut iſt, und feine moralifhe c Marit 95. u Falle Been geh. Wilde, nis deren N t ee Quart zu 0 
Führung durch Atteſte nachweiſen Ein Lehrling kann vom 1. Mal c. in meine Se Beermigung . — d. M. 45 bz. Juni W bh, Juli 101 bz., Auguſt N 19} Rt. Gd. „ 
kann, wird zum 1. Juli für eine fat. 5 65. An der Börſe, ar prä 


Mai 474 bz. u. G., Mai-Suni Hr bg U. B. 
u 17 


ne 1 ö Nachmittags 4 Uhr 
Eis nee mit guten 70 Pofener Marktbericht vom 22. April. a 48 Br. Juli. 


r. 
rſehen, der deutfchen und polnifchen wär Fa 5 7 öl loko, p. April, Aprit-Mai u. M 
Sprache mächtig, findet in meinem Gejchäfte 3 III 4 N Nenn r Miete Lon von | bis 55 A G 10% Br., Sa j 


im Königreich Polen ſofort ein Unterkommen. s Y 75 g ' 
Guenther mit Hauptmann v. Hatten. Hagels 5 Spiritus loro 191— 1 bz. mit le we 


größere Verkaufs: Gärtnerei ge: 
ſucht. Näheres Königsſtraße 11 
beim Rittergutsbeſitzer 


Fenlan J. Ereudenreich. berg bei Ragnif: Fräul. Dorothee v. Sanden] Fein. Weizen 42 a ſ 
———— FF e mit Lieutenant B. v. Kleiſt in Ragnit. Sohra; Mittel Weizen e 28 9, 221 3 binden 191 e, , Apr kund Aprig — 
Mh eine, Men Ein deutſcher unverheiratheter Forſt⸗  Fräul. Emilie Küchenmelſter m Na des. Bruch Weizen. ai 216] 3 Na-Jun 00 . Jie e tel 
ag, an — ech verstehen mann, welcher auch polniſch ſpricht, bald Queitſch in Stücken. Breslau: Fräul. Amalie| Roggen, ſchwerer Sorte . 123, 9] 15 — 
2 ** zw Offert Dreißig. Jahr alt und kauttonsfähig iſt, J Guttentag mit Kaufm Wiedemann in Schweid- Gebe chtere Sorte . | 1118 9] 120 — 
Bern; sonne > er en ws ſucht ein anderweitiged En agement zu 12 Rüſtern: Fräul. Pauline Dietrich mit Gro Hale —— 4 4 9 — 142 6 Woh bericht. 
r . in Lie, Brian: Steine ee, 11:21 | 18] 123 Sin N dd Aal: Nee el 20 ff 
Deike f — x hi uad ö Pusch en, Hermsdorf: Fräul. Ma ⸗ 85 erben . 4 9] 121] 3 Kamanpotlen wurden . 55 uw‘ 
inen zuverläffigen Forſtmann, 30 Jahre alt . Näheres erfährt man in d. Exped. di. Ztg. J {bilde Rudeck mit Papierfabrik, Reichelt in Futtererbſen. ... ...... 113 9] 115— verkauft, und zwar zu a een 50 
E militärfrei, verhelrathet, in fürſtlichen For- j— — Petersdorf. Greifswald: Frl. v. Portatius mit Winterrübfen, Schfl. . 16 ME — — — — ſin der vorigen Woche. Die Nenn a gar 
ſten gebildet und gedient, bis Johannis c. noch Ein braves Hausmädchen ſucht zu Mitte Mai dem Hauptmann v. d. Dollen. Hermsdorf: Frl. Winterrapd zz 0. — —— Artikel hat ſich indeß nicht gebeffert; man e, 
in Funktion, welſet nach Y. Liss, hier, eine Stelle und wird empfohlen Berliner. | Emilie Sarganek mit Herrn Poft- Erpedien- Sommerrübfen ........ uud tet für die Schur niedrigere Preife, und a 
gr. Gerberſtr. Nr. 20. ſtraße 28., eine Treppe hoch. ten John. Lübben: Fräul. Anna v. Beerfelde Sommerrap b. = —— man heute auch etwas mehr bezahlt, fo hat! 
a a mit Herrn v. Schaeffer. Erfurt: Margaretha — „ e . 12 5 — nur darin feinen Grund, daß e nige Fabri 50% 
2 d L v. Neumann mit Freih. v. — Kartoffeln . 415 17 6 noch Kleinigkeiten gebrauchen, um bis zu 
uch lopa l 2 er E ki a Bolt Same an —.— nn 2 oe 215 —— Märkten auszureſchen. Aus den el 
2 12 é mit Predige i vidt, eidnitz: Roth. Klee, Ct. 3. G.— — — - wird berichtet, daß einige Kontrakte zu 28% 
ECTTCCCCCCCC%%%%%%%%/(// ( 
* eee eee — Uuſere Zeit — Bilderatlas — Kleineres Dr. Stat; Spandau: Frl. Earzitne Boch Er per 0% i 38 — IE aber im Ganzen roch wenig gesch we 
Konverſations Lexikon — Illuſtrirtes Haus- und Familien ⸗Lexikon mann mit de Alexander Bertuch. Witten. Rüböl, d. Et. z.1 9 — Ba Da Ba TE — BEER = | 
Sen ce er 1 ber N ung Coqui mit Prem.Lieutenant 10 sver 400 Ort. Jg N ] N gina 3 7 
iſt in allen Buchhandlungen gra u haben. v. Güſſow. am 20. Apr 19 —— | verpool, 20. April. e: 
1 Dieſe Werte find daselbst Ka vorräthig; Unterzeichnungen zu allmäliger Anihaffung| Geburten. Ein Sohn dem Baron v. 22 PTR 80 % Tr. 12 N Pate nd * 


ul Ballen Umſatz. { „ Orlen 
Die Markt- Kommiſſion. Upland zu Wehen 


Forſtner in Berlin, dem Oberamtmann O. Fi 


werden fort während angenommen. 


piritus loko ohne Faß 195 Kt, bz., m 

En Inf April 20} a 20 a ch a Br. u. 

1015 — April⸗Mai 20} a 20 4 204 Rt. by, Br. u. 

1055 — p. Mail ⸗Juni 20} a Get. bi u Gd. 

118 — Br., p. Juni. Juli 20% a 20½ u 20 ab 

101 u. Br. 20} Gd. p. Juli-Aug. 205 8 11 2 
t. 


27 Rheiniihe, 4 | 794 b Waaren⸗Kred. Anth.i5 | — — [Cöln⸗Minden (4 Staats⸗Schuldſch. „ Looſe 5 53 
Fonds- u Aktienbörfe. 0. Hann ⸗ pr 4 911 Weimar. Bank. A4 751 8 do, III. Em. | — — Saru nn. C5 71 bj amb. Pr 15088 — 92 8 
® Rhein⸗Nahebahn 4 | 224 b — — . 44 94 G Berl. Stadt⸗Oblig. 4 ra urh. 4 8 4718 
Berlin, 20, April 1861. Rubrort-Srefeld at 76 Jnduſtrie Aktien. do. IV, Em. 4 84 vz do. do. 31837 Neue Bad. 35 Fl. do. — 30 B 
e — Dee: a e 50 65 N 9 sg Brian. EIN 2 . eſſau. Präm. Anl. 34 954 G 
Giſeubahn - Aktien. — — — T Magdeb. Wittenb. AL 94 do. 4 100 f 6 N 
— Bank- und Kredit- Aktien und a Nieberichle. Mirz 4h 84 bg Oftpreufifhe 31 88 0 De eme ee 
Lage, Dach 4 103.20 v & Kaba Mena Hütten % 5 n 3 2 © — — 1 0 
Anmſterd Rotterd. 4 78, b Berl, Kaſſenvereln 4 14 8 & 4 105 nenn n — —-—-— 
Beg Mud 1. 4 4 | 8870 Berl. Halbele Ge 4 821 & Magdeb. Seuerverſ. A4 420 B Mordb, Brieh Wah a} 100 c deine 400 — ee 
do. 41 — — Braunſchw. Bk. A. | 66 bz u G An 3 Tg a do 3 944 G Napoleongd'or — 5. 9 
Berlin- Anhalt 4 17 b. Bremer 59. 4 | 98 0 Prioritäte - Obligationen. o. Litt.B.3} 81 ©, 0 do. neu 40 884 b old br. Z. Pfd. en 040. 
e e e, e e e eee ee 
be 5 A a . Bk. ha 5 i * 
e e 912 1 W e | mlmuo |, 5 u en ya 3 be, Lit Fa 30 f Syn Me 0 n e 22; 4 
„ N en + Deftreich. Franzöſ. 3 2483 b 0 4 | 944 b Fremde Banknot. — 99 
Brieg⸗Neſße 1118 do. Zettel⸗B. A. | 934 & o. II. Em. 5 60 b 5 N sb . 3 im 
Göln-Grefeld? 388 lane aden: 4 et du 85g. 102 bi pe i 1 en eee ene: ee 8 
Cöln-Minde 1 32 055 eſſauer Landesbl. 4 | 135 etw bz u B. do. II. Ser. 5 102 bz v.01 Rheiniſche Pr Ob. 4 86 * ofen * 4 92. 6 eſtr. Banknoten — 664 bz 
Cos. Oderb. (Wilh.) 738 isk. Comm. Anth. 4 80f G do. III. S. 31 (R. S.) 33 774 b d e arant. 3] 81 B 5 eußifh 4 oln. Baukbillet 2 ET 
do. Stamm- Pr. 4 90 8 enfer red. Bk. A. 4 | 254 bz o. Düſſeld. Elberf. 4 85 8 Ahelnſſche Pr. Obl. 4 393 & bel — 4 906 1 
do. 4 * do. 4 67 © do. II. Em. | — — Rande: f. v. St. 4 94 B Si ſiſche ae 97 Sechſel - Kurſe vom 20. are 
Löbau⸗Zittauer ER Hu — do. 4 60 B do. III. S. (D. Soeſt) 4 84 bz Ruhrort⸗Crefeld 41 921 5 Sch 4 96 u — 
uad dae 47 l n . 1 @ nen Seel — — 0. I. Ser 4 82 bf . 8 fünfienn or ha 1 8 
agdeb. Ha . l Priv. . t a 
Masdeb. ittenb. 4 . bz 1 2 4 501 6 ee uha 4 11 B 44 88 2 * Ausläudifche Fonds. e de h 1501 bz 
Mainz⸗Ludwigsh. 499.4 85 Naadeb. aid do. a | 79 bi Berlin- Hamburg 44103 G do. * Em Oeſtr. Metalliques 5 3 bie G 1,86: IN EM, 65 
Mecklenburger 4 30 5 fung. K 3 4 78 etw bz do. II. Em. 44 — — do. 1 do. National⸗Anl. 5 50-4 bz London 1 eſtr.3 M. 4 6. 181 b 
Münfter- Hammer 4 93 Meng * 1 70 bz erl. Pols. Mg. A. 4 | 944 bs B. 9440 [Thüringer do. Präm. O. 4 56 © aris 300 Fr. 2 M. 3 79.5 65 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44 — — oldau. Land. do. 4 — _ do. Litt. C. 4100 f bz do do. neue 100 fl. Loſe — 51 bz u G len öſt. W. 8 T. — 66 05 
Miederſchleſ. Märk. 19556 bz Morbeutfhe de. 88 do. Lit. D. 4100 f 63 IV. Ser. 4 5, Stieglig- nl. 5 | 86} Di do. do. 2 M. | 6545 
Riederſchl. Zweigb. 4 — — Deftr. Kredite do. ' 524.53 bz u 8 Berlin Stettin! 4101 G — 4 6. 59. 579 fAugeb. 100 fl. 2 M. 3 | 56, 20.0 
do. Stamm-⸗Pr. | — — Kitt. do. 1 20 ew z o. II. Em. 4 88 bz reuſſſſche Fonds. Engliſche Anl. 5 1014 B 92 Franf. 100 fl. 2 M. 3 56. 20 & 
Nord., Fr. With. 5 433-12 bz rov. Bank sh do. III. Em. 4 88 b eiwillige Anleihe 4 0 W N. al An. | 60 B [90 Bfüeipsig100Fhr.3X.14 | 99% 
Overſchl. Lt.A.u.0.134119$-20 bz ank-Anth. 43122 Bresl. Schw. Freib. 44 95 taats Anl. 18850 1054 bz 1 at. O. | 79 5 do. do. 2 M. 4 99 0 
do. att. B. 3 06f G 'oſtocker Bank Akt. 4 108 Brieg⸗Nelßer 1 do. 44.1015 b3 890 l. 5 92 9 etersb. 100 R. 3 W. 4 1175 
Sr — en. ern Her u Coln⸗Crefeld 44 — ho 1504} 101 b Rien na 7 15 G Herne 0h tes 194109 u 
- 16. ank⸗Akt. In Minden 444101 G 0. 18534 9 . . > Warſchau 90 R. 8T. — 86 bz 
Pr. ip. (Steel Ba 521 bz ank, Hamb. 4 997 B do. II. Em. i 103 B PN. Pram Sta 1855 331183 bz art. O. 500 Fl. 4 901 8 en 
Die Haltung der heutigen Bärfe war feſt. 8 Zelegrapbitche Korrefponden; für Fonds: Kurſe. 
bend, 20. „Nachmittags 3 u B5 J n n. 
e . . mp 
e Kredit⸗Bank⸗Aktien 524 bz b Gd. Breslau; onſols 913. Aproz. Spanier 414. aner 233. Sardinier Om N 101. 4$pro 1 ˙ 
Schweidnig- Freiburger Aktien 957 Gd. dito Prior, Oblig. SSH Br. dito Prior. Oblig. 9470 e Mindene Prior Be 3 20. April, Race 9 4 Uhr. er fe, 1 — ſtille. Ber Kurt b 


d. mſter 
T. Neiffe-Brieger —. Oberſchleſiſch. Lit. L und C. 1191 Pr. dito Lit. B. —. dite Prior. Obtig, Rente aus Paris von Mittags 1 Uhr war 68, 20, von 1 Uhr 68, 30, der des Eredit mobilter 666 gemeldet. 
Prior. Oblig. Lit. F. 95 7 Br. bite Pater Oblig. Lit. E56 z Br. Oppeln⸗Tarno 32 Br. Sehe An Sproz. öſtr. Nat. Ant A 5% Metalliques t. B. 644. Sproz. Metalliques 50 f. 24 M 25 
Koſel- Oderberger 324 Gb. dito Prior. Oblig. —. dito Prior. Oblig. —. dito Stamm⸗Prior.- Obl. proz. Spanier 413. Iproz. Spanter 47}. proz. Ruſſen 82. 5pröz. Stieglitz de 1855 934. Holland N 


7 Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Drud und Verlag von W. Decker & Comp. in Posen. 
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